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Erhedlilhe SWerMen in imim
Die Einsicht im Kampfe mit dem Wahnsinn

Gespannte Lage auf der Konferenz
Der Londoner Sonderberichterstatter de- „Jntransigeant "

» nnzeichnet den Standpunkt der Konferenz nach der Unterredung
»wischen Lloyd George, Poincare und TheuniS am Vormittag
de» Mittwoch wie folgt:

Da jeder auf seinem Standpunkt bleibt, sei die Lage ge¬
spannter als je und im Augenblick hoffnungslos. Einer der Un¬
terhändler habe geäußert , es fei eine Grundlage für eine Ver¬
ständigung denkbar . Für den Fall , daß die Meinungsverschieden¬
heiten nicht zu überwinden seien , schreibe man Poincare die
Absicht zu» sofort die Kammer einzuberufen.

Sitzung des englischen Kabinetts
Wie „Reuter " erklärt, ist auf Grund der Tatsache , daßkeine Verständigung zwischen den Alliierten in Sicht ist, für

DounerStag eine Sitzung des britischen Kabinetts
zusammenberufen worden. Die Minister sind in ihre verschie-
dcuen Ferienaufenthalte zerstreut. Biele von ihnen müssen eiligst
auS dem Ausland zurückkehren . ES wird erklärt, daß die Lage
zweifellos ernst ist. Das Kabinett wird morgen ernste Entschei¬
dungen zu treffen haben.

Sind Poinearss Vorschläge abgelehnt
oder nicht ?

Die Meldungen aus London widersprechen sich in die¬
sem Punkte . Gewißheit ist bis zur Stunde darüber nicht zu
erlangen , ob„ die Alliierten die Anträge Poincarös abge¬
lehnt, teilweise oder ganz angcnomen haben . Wir lassendie wichtigsten der uns vorliegenden Meldungen folgen:

Paris , 9. August . Pertinax telegraphierte dem „Echo de
Pari »" und 1 Uhr vormittags aus London , man versichere ihn ,
daß Sir Jduard Grigg. der Privatsekretär des englischen Pre¬
mierministers , erklärt habe, daß Lloyd George entschlossen sei,da» Programm PoincareS zurückzuweisen und hinzugefügt, daß,wenn diese» Programm nicht geändert werde, die Entente Cor-
diale nur unter Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden könne .

»
Das Reutersche Bureau erfährt : Der Bericht deS Sachvrr-

ständigenauSfchuffeS über die Borschläge PoincareS ist überreicht
worden. Der Ausschuß ist zu dem Schluß gekommen , daß die
Vorschläge überhaupt keine außerordentlichen Gelder von Dcutsch -
land einbringen würde« . Hinsichtlich des Vorschlages , daß die
Alltierten eine Konttolle über die dem deutschen Staat gehören¬
den Kohlenbergwerke und Forsten errichten sollen, stimmten der
italienisch und der japanische Vertreter mit dem britischen Ver¬
treter daran überein , daß eine solche Maßnahme zwecklos ist .
Was den Vorschlag einer Zollinie zwischen dem besetzten Gebiet
und dem übrigen Deutschland anlangt , so waren alle Alliierten
außer Frankreich der Ansicht, daß eine solche Maßnahme uner¬
wünscht sei. Gegen die Anregung, daß die Alliierten einen An¬
teil von 69 Proz . an den deutschen chemischen Fabriken erhalten
sollen , erhoben alle Alliierten außer Frankreich Widerspruch ; sie

betrachten eine solche Maßnahme nur als Grund für Deutschland
mehr Papiergeld zu drucken .

Die nächste Sitzung der Konferenz wird am Freitag früh
stattfinden. Die britischen Minister nehmen den Standpunkt ein
daß es nicht wünschenswert fei, irgend eine Meinung über die
Lage zu äußern , bevor sie nicht mit ihren Kollegen verhandelt
haben.

•
Paris , 9. August . Der Berichterstatter von „Havas" erklärt

über die heute vormittag von 9 )4 bis 1134 Uhr dauernde Unter¬
redung zwischen Poincare , Lloyd George und Thcunis berichten
zu können , Lloyd George habe vo„ den französischen Vorschlägen
angenommen: Die 26prozcntige Abgabe von der deuffche« Aus¬
fuhr, die Beschlagnahme der Zolleinnahmen und die Kontrolle
der Staatsgruben im Ruhrgebiet und der Dominalforsten am
Unken Rheinufer . Die anderen Vorschläge , wie die Zollschrankein den Rheinlanden und im Ruhrgebiet stießen noch auf Wider¬
stand der englischen Regierung . Poincare scheine unnachgiebig
zu sein. Die Sachverständigen werden nachmittags nochmals die
Frag« der stritttgen Pfänder prüfen . Lloyd George wird mor¬
gen vormittag einen KabinettSrat einberufen . Jnzlvifchen werde
Poincare feine Kollegen unterrichten, um im Einverständnis mit
ihnen zu handeln.

Englische Stimmen
London , 9. Augusi. „Daily C h r o n i e I e" schreibt,wenn die Franzosen die Wiederherstellungsfrage nach innenpoli¬

tischen Gesichtspunkten beruteilen wollten, brauchte man an einer
Einigung nicht zweifeln. Die Schtvierigkeit liege aber darin , daß
die Franzosen zwar volkswirtschaftliche Ausdrücke gebrauchen ,
gleichzeitig aber mit politischen und militärischen Worte« rech¬
nen, die mit dieser Angelegenheit gar nichts zu tun hätten.

Der diplomatische Mitarbeiter de8 „Daily Telegraph "
schreibt : Poincare werde zweifellos den Eindruck gewonnen ha¬
ben , daß alle anderen Alliierten gegen einen oder mehrere Punkte
feines Vorschlages seien . England wolle, daß Deutschland zahlt
und glaube, daß es unter dem vereinigten Druck der Alliierten
zahlen werde, die die Nnterstützung Amerikas hinter sich haben
würden, wenn ein m a ß v o l le r und praktischer Plan vor¬
liegen würde. Hieraus antworteten die Franzosen , Deutschland
habe unehrlich gehandelt und werde lediglich durch Zwang oder
Zwangsdrohungen zur Zahlung veranlaßt werden. Andere
Alliierte sind der Meinung , daß» solange die WicderherstellungS-
frage und die Schuldfrage stückweise statt im ganzen behandelt
werden, es schwer sein würde, zu einer Einigung zu gelangen.

Oesterreichische Fragen auf der
Londoner Konferenz

Nach dem „Jntransigeant " wird die Konferenz bevor die
Teilnehmer auscinandergehen , sich noch mit der österreichischen
Finanzlage befassen Die eingetroffcne Note Oesterreichs, in der
die Regierung erklärt, sie werde die LandcSverwaltung den Ver¬
bündeten übergeben, wenn man Oesterreich nicht die Pfänder zu¬
rückerstatte , die man ihm genommen habe, habe die Alliierten
zum Nachdenken veranlaßt . Naturgemäß dürfte man einer ähn¬
lichen Lage auch in Deutschland gcgenüberstehcn.

Segen de» Krieg u»d de» euroOschen
MsilMMgWm

WTB . Kopenhagen, 9 . Aug. In der heutigen Sitzung des
kirchlichen Weltbundes zur Förderung der internationalen Ver¬
ständigung wies der amerikanische Professor Dr . Hüll auf die
»ußerordentlich große Vernichtung von Werten und auf den Ver¬
lust an Menschenleben hin, den der Krieg verursacht habe. Der
sogenannte Frieden , der dem Kriege gefolgt sei. habe sich durch
Epidemien. Hungersnot , finanzielle, industrielle und politische
Anordnung , Krieg und Aufruhr ausgezeichnet — alles Folge»
des Weltkrieges und des Versailler Vertrages . Trotzdem habe
der Völkerbund in feinem Bericht vom 18 . Mai bekannt gegeben ,
daß die europäischen Nationen nicht nur keine Neigung zur Ent¬
waffnung zeigten, sondern nicht einmal dazu kämen , ihre Heere
einzuschränkcn . Weshalb, so fragt der Redner, vermehrt die
Welt, die unter der Last der Schulden und Leiden stöhnt , die
Lasten , indem sie bisher »ngckannte Summen für militärische
Vorbereitungen auswirft ? Die amerikanische Kirche habe einen
Arruzzug gegen den Krieg 'eröffnet und bemühe sich, eine Welt
ohne Krieg zu schaffen . Tie christliche Kirche müsse jetzt einen
Kampf gegen die Behauptung aufnehmen , daß der Krieg infolgeder schwächlichen Natur der Menschen ein unentbehrliches GliedM Weltordnung fei.

Die Bergarbeiter gegen den Krieg
rm*J? tan^ ur1' 9- Aug. Der Internationale Bergarbeiterkongri
tontrau cil1em Bericht des Belgiers Tethiel über die Arbeite
di- bcr Industrie eine Entschließung an , die allgeme

von Betriebsräten in den Bergwerken fordei
belgischen Antrag der Beschluß des Genf,
eines Krieges mit Hilfe des International ,

ralstr-i , „ . . 8^ " "
»

°^ ^ Amsterdam den internationalen Gen
Antr»„ bestätigt. Ein weitergchender französischl
des 86 liegen 16 Stimmen abgelehnt. Das Büi
den 'T Bergarbeiterverbandes soll unverzüglich ib rgbautreibenden Ländern Gewerkschaflsorganisationen b

Anschluß an die Bergarbciterinternationale ins Leben rufen
und die Beziehungen zu der amerikanischen Bergarbeiterorgani -
sution wirksamer gestalten.

Die Verhandlungen in Berlin mit
den bayerischen Rebellen

Berlin , 9 . Aug. Der bayerische Ministerpräsident Graf Ler-
chenfeld stattete dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler
einen Besuch ab. Um 11 Uhr begannen in der Reichskanzlei die
Verhandlungen unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten. Daran
nahmen außer den bayerischen Ministern der bayerische Gesandte
von Preger und von Reichsministern neben dem Reichskanzler
der Reichsfinanzminister, der Rcichsministcr des Innern , der
Reichswirtschaftsminister und der aus Bayern zurückgekehrte
Reichsernährungsminifter teil . Die Aussprache erstreckte sich
über den ganzen Komplex , der zwischen dem Reiche und Bayern
zu behandelnden Fragen . Sie werden heute nachmittag in Ein-
zelbcsprechungen zwischen den beteiligten Ressorts geprüft
werden.

Wie Poinearü Wollen auch Bayern
vorn Reiche Pfänder haben

SPD . München, 8. August. (Eig. Bericht.) Die Abreise der
bayerischen Delegation nach Berlin ist erfolgt. Die bayerische
Ordnungs -Presse gibt den Delegierten noch BerhaltungSmaßi,ah¬
men mit auf den Weg . So schreibt die „Bayerische Bolkspartei-
Korespondenz " unter dem vielsagenden Titel : „Der unverrück¬
bare bayerische Standpunkt " :

«Die bayerische Notverordnung kann erst aufgehoben wer¬
den, wenn die Bedenken Bayerns gegen die republikanischen
Schutzgesetze deS Reiches beseitigt sind . Das bayerische Volk, das
geschlossen wie noch nie hinter der Politik seiner Regierung .steht ,
verlangt von den Unterhändlern,^ daß sie sichtbare und reale
Pfänder mit nach Hause bringen.

"
•

Genau wie Herr Poincare . Nun ja , sie spielen sich ja gegen¬
seitig in dem Bestreben in die Hände, das Deutsche Reich zu
zerstören, die bayerischen Monarchisten und der fanatische Europa -

.zerstörer in Paris .

War die Mischen MWnMeir nach
Herstellnng der Einheitsfront tu mallen
darüber klärt uns Sozialdemokraten die unabhängige
Mannheimer „Tribüne " in der offenherzigsten Weise auf . Wir
haben wiederholt im «Volksfreund" Aeußerungen führender Un¬
abhängiger und Entschließungen ««abhängiger Organisationen
zur Einigungsfrage zum Abdruck gebracht , ebenso die neulich «
Kundgebung des Landesvorstandes der badischen Unabhängigen
und gelegentliche Auslassungen der «Tribüne " . Aus der Gegen¬
überstellung ergab sich, daß in den wichtigsten proletarischen und
sozialistischen Zentren des Reiches bei der Mehrheit auch der
Unabhängigen der Wunsch nach baldiger Einigung besteht , daß'
aber der Landcsvorstand der badischen Unabhängigen , wie auch
die Mannheimer «Tribüne " , der Einigung sehr kühl und mit
oft recht merkwürdigen Vorbehalten gegenüberstehen. Wir gaben
nur die Tatsachen, denn zur Polemik liegt für uns schon um
deswillen kein Anlaß vor, weil es Sache der Unabhängigen ist,
nach ihrer Ueberzeugung und nach ihrem Gusto zur Eini¬
gungsfrage Stellung zu nehmen. Auf eine Gegenüber¬
stellung der Anschauung des Abg . Breitscheid und des badi¬
schen USP .-LandeSvorstandes, antwortet nun die «Tribun e'
in ihrer Ausgabe vom Dienstag , den 8. August, wie folgt:

«Der «Volksfreund" kann sich nicht an den Gedanken gewöh¬
nen, daß ein Bezirk unserer Partei öffentlich eine andere Stel¬
lung einnimmt , als die Partei -Mehrheit . Freilich ist man daS
in der SPD . nicht gewöhnt; aber wir können dem „Bolksfreund"!
schon heute verraten , daß es mit der Alleinherrschaft der „alten '
bewährten Genossen " — etwa vom Schlage eines Schöpf ! in ,— nach der Einigung einen Rutsch geben wird. Das -wird nicht
bedeuten, daß die USP .-Genossen Opposition um jeden Preis ,treiben werden ; aber sie werden in Gemeinschaft mit den SP .- ,
Genossen , die längst auf diese Gelegenheit warten (und ihre Zahh
ist nicht gar so gering ! ) allen denen auf die Finger klopfen , bic ,
sich in de » Wahn wiegen , auch nachher noch ihre Bevormundung- . ,
Politik ungestraft treiben zu können . Diesen Lieblingen wird zu
gebener Zeit die heilende Medizin für ihre „Neurasthenie" ein»,
getrichtert werden. Uebrigcns stehen die Dinge ganz anders als ,
Breitscheid sie sieht und wie der „Volksfreund" glaubt . Denn ,
Tatsache ist, daß nicht nur die USP . weitcrlebt, sondern sogar,,
daß die SPD . einen furchtbaren Schlag bekommt , wenn etwa-
deren führende Männer versuchen sollten , die Einigung durch alle
möglichen Angstkautelcn, oder durch Aufstellung eines neuen
Spießbürgerprogramms ä In Görlitz , zu Hintertreiben. Wer also
bei einem «zurück von der Einigung " den Kürzeren zieht, hängt

'
ganz von der Haltung und der Einsicht , besonders aber von dem
Klassenkampfwillen der SPD .-Vertreter des Augsburger Partei¬
tages ab . Also nur keine Illusionen und keine falschen Hoffnun¬
gen ! Wenn die badischen Unabhängigen gewillt sind , als So¬
zialisten in die große Front zu treten , so hegen die übrigen USP .-
Genossen im Reich durchaus nicht den Wunsch , sich zu Rechts-
sozialisten im eigentlichen Wortsinn zu entwickeln . Mag der
Bolksfreund" auf seine „Taten " stolz sein ; wir (und nicht nur

wir ! ) sind nickst der Meinung , daß die Einigung eine Rechtfer¬
tigung der SP . - Politik werden soll und wird ; mag man sie von
interessierter Seite auch als solche ausgeben . Zu unserer Freude
können wir sagen , daß alle Anzeichen darauf hindeuten, daß wir
mit unserer Ansfaffung in Baden durchaus nicht so solo stehen»
als das äußerlich scheinen mag. Vielleicht kommt bald die Zeit»
da wir , ohne die Einigung noch zu gefährden, deutlicher über
diesen Punkt rede « können . Hoffentlich bleibt dann dem „BolkS-
frcund" nicht „die Spucke" weg ."

Es wird uns angesichts des vorstehenden Wortlauts der
Auslassungen der „Tribüne " niemand der Böswilligkeit zeihen
können , wenn wir sagen: , daS ist eine glatte und unverhüllte
Kampfansage der badischen Unabhängigen vor der Einigung für
den Fall der Einigung . Daß die „Tribüne " dabei die „alten be¬
währten Genossen " der SPD . in den Vordergrund zu schieben
versucht , ändert nichts an dem Charakter der Kampfansage. Wir
nehmen auch als ganz sclbswerständlich an , daß daS unabhängige
Blatt diese Kampfansage gegen unsere Genossen nicht auf eigene
Faust unternommen , sondern in vollem Einverständnis mit dem
unabhängigen Landesborstand gehandelt hat. Sonst würde es
sich einfach um einen ungeheuerlichen Mißbrauch handeln, den
die Redaktion eines proletarischen Blattes mit dem ihr anver¬
trauten Gute treiben würde, wenn sie, ohne im Einverständnis
wenigstens der verantwortlichen Partei - und Organisationslei -
t»ng zu handeln , in dem Augenblick eine solche Kampfansage vom
Stapel ließe, wo die Massen in beiden sozialistischen Lagern laut
und energisch nach einer . Einigung rnsen . Und wo, um auch
das zu betonen, alle sozialistischen Proletarier empfinden, daß
die Swß - und Kampfkraft der gesamten sozialistischen Bewegung
auch durch organisatorische und taktische Einigung gegenüber den
Todfeinden des Proletariats gestärkt und gehoben werden muh.

Wir haben es also mit einer Kampfansage der Partei der,
badischen USP . zu tun und müssen wohl oder übel dazu Stel¬
lung nehmen. Wir hören, daß die badischen Unabhängigen nach
der Einigung sdfort den „ alten bewährten Genossen" auf die
„Finger klopfen " wollen , daß sie diesen „Lieblingen" ihre „Neu¬
rasthenie" gehörig „eintrichtern" wollen und was dergleicheO
Liebenswürdigkeiten aus dem Sprachschätze der badischen Unab-
hänigen mehr sind . Für den Anfang ist das schon vielverspre-
chend, -und eö gehört wenig Prophctengabe dazu , um zu erkennen,
welche Töne die Unabhängigen erst anschlagen werden, wenn sie
— nach der Einigung — ^brüderlich" mit uns zusammen in ge¬
meinsamen Versammlungen sitzen.

Wir sind überzeugt , unsere Genossen stellen sich die Einigung
unb den gegenseitigen Verkehr und Umgang innerhalb einer ge¬einigten Partei ganz anders vor . Und wir sind nicht minder
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überzeugt, daß die gesamten bürgerlichen Gegner mit behaglichem
Schmunzeln von der Kampfansage der badischen Unabhängigen
Notiz nehmen werden. Denn das ist den Gegnern genau so klar
wie uns : eine Einigung , auf solcher Grundlage , eine Einigung,in die ein Teil mit solchen Plänen und Absichten eintritt , ist keine
Einigung, sondern einfach die Neubelebnng dcS hässlichsten
Kampfes auf persönlichem Gebiete, wo sachliche ernste Arbeit
dar dringende Gebot der Stunde sein sollte . Und eine Einigung
der sozialistischen Parteien unter solchen Voraussetzungen, brau¬
chen die politischen Feinde wie die wirtschaftlichen Gegner des
Proletariats wirklich nicht zu fürchten. Im Gegenteil — sie be-
deutele eine ganz wesentliche Schwächung der Front der Sozia¬
listen . Statt einer solchen Einigung ist es für die Arbeiterklasse
hundertmal wertvoller, wenn wir auch in Zukunft , jode Partei
für sich, weiter getrennt marschieren und erforderlichenfalls
vereint zu schlagen uns bemühen.

Die unverhüllte Kampfansage der badischen Unabhängigen
steht in krassem Gegensätze zu dem Verhalten der meisten, und
vor allem auch der tonangebenden Organe der Unabhängigen in
den anderen Bezirken des Reiches . Aber wir können den führen¬
den badischen Unabhängigen das eine Zeugnis nicht versagen:
sie sind sich in diesem Falle unbeirrbar wirklich treu geblieben.
Der Kampf innerhalb der Arbeiterbewegung war schon vor der
Trennung ihr Element. Sie haben ihm dann nach der Trennung
in einer Weise gefrönt, wie cs kaum in einem anderen Bezirke
Deutschlands geschehen ist und sie wollen , daran läßt die Auslas¬
sung der »Tribüne " wirklich keinen Zweifel mehr übrig, diese»
Kampf innerhalb der Bewegung auch nach einer eventuellen Eini¬
gung weiter führen.

Das , was uns die „Tribüne " und durch sie der LandeSvorstand
der badischen Unabhängigen in aller Deutlichkeit sagen läßt , wird
naturgemäß bei unseren Genossen die verdiente Beachtung fin¬
den . Im übrigen warten wir seelenruhig ab, bis die »Finger -
klopferei " der Unabhängigen beginnt. Wenn es dann sein muß,
„klopfen" wir kräftig mit.

...- —
Der Kampf gegen die BerelMmg

Don August Freudenchal
Die große Mehrheit der Arbeiter, Angestellten und Beamte»

ist heute nicht in der Lage , von ihrem Lohn , und GehaltSeinkom -
men zu leben . Di« Mehrheit — abgesehen von dem engeren
Kreise der Höchstbezahlten und einem Teile der Nichtverheirato¬
ten — hat ein Eikommen , das tief unter dem Existenzminimum
steht . An der Valuta gemessen, hat heute ein Arbeiter rund ein
Drittel , ein Angestellter rund ein Viertel, ein Beamter ein Vier¬
tel bis zur Hälfte des GoldlohneS in der Vorkriegszeit.

Bürgerliche Weisheit behauptet, es werde nicht genug pro¬
duziert . Der Achtstundentag sei der Vater alle» Uebels und der-
gleichen Unsinn mehr. Die Arbeiter brauchten nur mehr zu ar >
beiten. Dann würden sie mehr Lohn erhalten und es werde
mehr produziert . Die Preise würden infolge des vermehrten An¬
gebots fallen, es könne mehr ausgeführt werden, wodurch die Va¬
luta verbessert werde.

Es ist bekannt, daß das Kapital sich heute bis zu 80 Prozent
und mehr verzinst, wenn das auch nicht immer in der prozentua¬
len D-ividendenverteilung zum Vorschein gelangt, sondern durch
Kapitalverwäsierung und ähnliche Manöver verdeckt wird.

Wenn z. B. ein Arbeiter heute 1200 M in der Woche ver¬
dient , bei einem Kurs der Mark von eta-w einem Pfennig , und
er verdiente früher 36 Mark die Woche, so verdient er heute ge¬
nau ein Drittel . Bei einer Brbeitszeitverlängerung von zwei
Stunden würde eine Lohnerhöhung um ein Viertel eintreten , so
daß er nunmehr 1600 M wöchentlich verdienen würde, also noch
nicht die Hälfte deffen , was er früher verdiente.

Die Arbeitszeitverlängerung bedeutet also keinen Vorteil
für den Arbeitenden. Sie nimmt ihm nur die Zeit und Gelegen
heit , außerhalb seines Berufes — zum Teil wenigstens — soviel
zu erwerben, daß das Existenzminimum herauskommt. — sei eS
durch Gartenbau und Viehzucht , durch sogenannte Schwarzarbeit
oder durch Handel und dergl. mehr —, das Existenzminimum,
das ihm für seine normale Arbeitsleistung im Betriebe oder Be
rufe nicht gewährleistet wird.

Diese Tatsache muß einmal offen ausgesprochen werden. In
der Hauptsache kommen natürlich Gartenbau und Kleintierzucht
in Frage . Durch Mehrarbeit außerhalb des Betriebes »der Be¬
rufes erwirbt sich heute ein sehr großer Teil der Arbeitenden
den Lohnanteil, der ihm an der Arbeitsstelle vorenthalten wird,
Dadurch entlastet er das Kapital , steigert desien Mehrwert, be¬
schleunigt die Akkumulation ( Aufspeicherung des Kapitals ) und

trügt dadurch dazu bei, die durch den Krieg vernichteten Werte
allmählich zu ersetzen .

Die Mehrarbeit „ im vaterländischen Interesse ", oder »sin
den Wiederaufbau "

, «nie man sie von verschiedenen Seiten von
den Arbeitenden verlangt , wird heute tatsächlich schon geleistet .
Gerade der Kleinaartenbau — weniger die Kleintierzucht —
wirkt außerdem auch schon heute preisrcgulierend auf die land¬
wirtschaftliche » Erzeugnisse, wodurch dem Wucher gewisse Gren¬
zen gezogen werden.

Es ist bekannt, daß im Jnlande nicht genügend Lebensmit¬
tel erzeugt werden. Diese Knappheit treibt die Preise in dir
Höhe und setzt de« realen Wert de» Geldeinkommen« noch « ei.
trr herab. Die Einfuhr aus dem Anslande , um den Bedarf zu
decken und der preiserhöhenden Knappheit «ntgegenzuwirken, er¬
fordert zur Bezahlung ausländische Devisen, deren Erstehung die
Valuta verschlechtert .

Die Vermehrung der Lebensmittelmenge» im Jnlande durch
Mehrarbeit ist somit «ine volkswirtschaftliche Tat , ein Opfer, das
die Arbeitenden der Gesamtheit bringen . Es ist aber ein Unfug/
zu verlangen, daß sie diese freiwillige Mehrarbeit dem Kapital
leisten sollen, woran weder die Arbeitenden selbst noch die Gr -
ämtheit profitieren würden, daß sie ohne Vorteile für sich ihre
reguläre Arbeitszeit verlängern lassen sollen, ohne daß ihnen ein
anständiges Existenzminimum garantiert wird.

Gewiß hat diese Nebenarbeit auch ihre großen Nachteile .
Sie verlängert in Einzelfällen die Arbeitszeit der Betroffenen bis
auf 12 bis 14 Stunden , bedeutet im Sine volkswirtschaftlicher
Organisation eine Kraftverzettelung , die sich aber -nicht vermeiden
läßt . Auch verhindert sie die so doppelt Angespannte« a» fast
jeder Tätigkeit im öffentliche « Leben «nd beschränkt ihnen dir
Möglichkeit geistiger Betätigung und Fortbildung . Nicht zuletzt
verspüren die Arbeiterorganisationen diesen Einfluß der durch die
Verhältnisse erzwungenen Mehrarbeit .

Dies« Enttnicklung ist durchaus nicht zu begrüßen. Die ist
lediglich rin Kampf gegen die weitere Verelendung und als sol.
cher nicht zu vermeiden. Man soll deshalb auch die Kleingarten¬
bewegung nicht mit idealistischen Phrasen zu begründen versu¬
chen. Sie ist lediglich ein Existenzkampf und entspringt deshalb
notwendigen materiellen Motiven. Sie erfaßt immer weitere
Kreise, je weiter die Geldentwertung fortschreitet. Sie ist unter
den augenblicklichen Berhältniffe« n» twendig «nd sollte behördlich
stet» die kräftigste Unterstützung erfahre«. Es darf aber nie der »
Seifen werden, daß die Arbeitenden auf diesem Umweg« da» ein¬
zubringen versuchen müssen , was ihnen für ihre reelle produktive
Berufsarbeit vorenthaften wird.

Dadische Politik
Die gesellschastskapitalistische« Unternehmungen i«

der badischen Metall» and Maschinenindnstrie
Nach den Ausführungen des Statistischen Landesamtes in

der Juni -Nummer der „Statistischen Mitteilungen " waren zu
Beginn des Jahres 1V21 in der badischen Metall - und Maschinen¬
industrie über 60 Aktiengesellschaften und über 100 Gesellschaften
m. b . H . tätig , die in ihren Betrieben je mindestens 10 und zu¬
sammen nahezu 48 000 (A .-G . 37 647 ; G. m. b. H. 10167) Ar¬
beitern beschäftigen . Unter den Aktiengesellschaften waren 47
einheimische bezw. badische mit einem Grundkapital nach dem
Stande auf Schluß des Jahres 1020 von zusammen über 300
Millionen Mark und unter den Gesellschaften m. b. H . desglei¬
chen 07 mit einem Stammkapital von nahezu 31 Millionen Mark ;
die übrigen Gesellschaften hatten ihren Sitz außerhalb Badens ,
davon 2 in der Schweiz. Außerdem aber gab es zu Beginn des
Jahres 1021 nicht weniger als 65 badische Gesellschaften m. b. H .
in der Metall- und Maschinenindustrie des Landes mit einem
gesamten Stammkapital don zusammen 3,61 Millionen Mark,
in deren Betrieben um den fraglichen Zeitpunkt je weniger als
10 Arbeiter beschäftigt waren . Im Laufe des Jahres 1921 und
in der Folge sind weitere 17 in Baden ansässige Aktiengesellschaf¬
ten mit einem anfänglichen Grundkapital von zusammen über
90 Millionen Mark und nahezu 70 Gesellschaften m . b. H. mit
einem Stammkapital von insgesamt über 10/4 Millionen Mark
teils durch Neugründung , teils durch Umwandlung bereits vor¬
handener Unternehmungen entstanden.

Neugründnng im Handel in Baden
Al« eine wenig erfreuliche Folgeerscheinung des Weltkrieges

muß die starke Zunahme von Neugründungen im Handel in den
Jahren - 1919/21 angesehen werden. Besonders -in den größeren
Städten des Landes find in letzter Zeit im Groß - und Klein¬
handel so viel neue Geschäfte entstanden, daß die Gefahr einer
Ueberfüllung dieses Berufszweiges nicht von der Hand zu wei¬
sen ist . Me wir einer interessanten Abhandlung der soäien er¬
schienenen Märznummer der »Statistischen Mitteilungen über
da» Land Baden" entnehmen, find in den letzten drei Jahren in

dem kleinen Land Baden über 24 600 Handrlsunternehmungen
gegründet worden, davon allein 6200 in der Stadt Mannheim
und rund 2000 in der Stadt Karlsruhe . Besonders stark war der
Zudrang zum Handel mit Lebens- und Futtermitteln , auf den
äst 9000 Neugründungen entfallen ; im Tabakhandel ftrub rund
2600 neue Geschäfte entstanden.

Im engen Zusammenhang mit dieser Zunahme des Groß-
und Kleinhandels, der naturgemäß in hohem Matz auf Kredit-
gewährung angewiesen ist , steht auch die Neugründung von
Kreditbanken in unserm Land. Nach einer Umfrage des Bad.
Statistischen LandeSamts sind in den letzten Jahren fast 106
mehr oder weniger selbständige Effektenbanken und Zweignieder¬
lassungen gegründet worden, die -in den großen Städten einen
ganzen Stab von Bankangestellten beschäftigen . Die beiden
größten Banken in Mannheim , die Rheinische Kreditbank und die
Süddeutsche Diskontogefellschaft , haben während des Kriegs u |jb

'
.in der Nachkriegszeit über unser Land ein ganzes Netz von
Zweigstellen (Zahlstellen uslv .) auSgebreiter, so daß es bald kein«
Stadt in unferm Land ohne eine Effektenbank gibt . Die beiden
genannten Großbanken haben allein in den drei Jahren nach dem
Krieg ihr Aktienkapital insgesamt um 245 Millionen Mark
erhöht . .

flus der Porter
Unterbezirkskonferenz

Am Sonntag , 20 . August, vormittags 9 Uhr, findet im Gast¬
haus zur »Traube " in UnteröwtSheim für die Mitgliedschaften
des Amtsbezirks Bruchsal eine Konferenz mit der Tagesordnung
»Die bevorstehenden Gemeinde- , Kreis- und Bezirksratswahlen "
tatt . Auf dieser Konferenz sollten möglichst alle Gcmeindever-
treter anwesend sein . — Am Nachmittag findet daselbst eine Feier
anläßlich des 25jährigen Bestehens des Sozialdemokratische«
Vereins Unteröwisheim statt . Die Nachbarvereine werden hierzu
höflich eingeladen. Reichstagsabgeordneter S ch ö p f l i n wird
dabei die Festrede halten.

Das Partelsekretariat : Oskar TrinkS .
Parteiabzeichen. Den Mitgliedschaften zur Kenntnisnahme ,

daß eine größere Anzahl neuer Parteiabzeichen (Nadeln) ein,
getroffen sind und zum Preise von 15 M vom Parteisekretariat
bezw . von der Volksbuchhandlung Karlsruhe , Adlerstraße 16,
bezogen werden können . Wir «irsuchen, die Aufgabe von Bestel¬
lungen zu beschleunigen .° Da » Parteisekretariate LSkar TrinkS .

Spöck, 10. Aug. Morgen Freitag , 11 . August, abend» halb
9 Uhr, findet im Gasthaus zur „Krone" eine Versammlung der
Sozialdemokratischen Part « statt. ES ist Pflicht eine» jeden
Genoffen, in der Versammlung zu erscheinen .

GondelShei« , 10. Aug. Nächsten SamStag , IS. August,
abends VS Uhr, findet im . Lamm " eine Mitgliederversammlung
des Sozialdemokraitschen Vereins statt. Die Genossen werden
ersucht , vollzählig zu^

erscheinen .
100 000 Mark für die Partei

Von der NeichstagSfraktioa SPD . wird mitgeteklt: Aus den
Beiträgen der Mitglieder der ReichStagsfraktion wurden dem
Parteivorstand 100 000 JL überwiesen.

Kleine Nachrichten
Frankfurt a. M. Der Buchdruckerstretk hat sich auf Homburg

>. d . H. und Oberursel ausgedehnt. Sämtliche Frankfurter Zsi-
ungen find nach wie vor am Erscheinen verhindert . .

Frankfurt a. M . Der Streik der kanfmännische « « ageftell-
ien ist Mittwoch nachmittag beendigt worden. Die Jnligehälter
bleiften unverändert . Für den August sind in den höchsten
Sltersstufen folgende Le-d-igensatze vereinbart worden : Klaffe
5250 M, B 10 050 M, C 10 840 <A, D 11875 JH , E 13210

Berlin . (Privattelegramm .) Der Streik der Straßenbahner
in Stettin dauert bereits über vier Wochen. Seit Sonntag ver¬
kehren zwar wieder einige Wagen ; doch -ist es am Montag und
Dienstag zu schweren Zusammenstößen gekommen . Mehrfach
wurden Straßenbahner verprügelt, Fensterscheiben der Wagen
zertrümmert , von einigen Wagen die Kurbeln weggenommen, so«
daß sie «ms der Straße liegen blieben, und mehre« Dtraßenbah -
ner durch Messerstiche verletzt . E» mußten »chlrmche Berhastun-
gen vorgenommen werden.

Berlin . (Privat .) Auf der Müuffe« zwischen Köslin « ck>
Schlawa wurde im Chausseegraben ein umgeftürzteS Aut» geftm-
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Skizzen aus dem Taschenbuch eine» Ingenieurs
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Schließlich , über der zweiten Flasche Nngarwein, kamen wir
zu einem Entschluß . Ich wollte am nächsten Tage im Hotel
Shepheavd zu Mittag effen und konnte m .ch Bridledrum gegen «
übersetzen lassen. Beim Nachtisch durfie ich nur die » Egyptian
Times " herausziehen — wir hatten ja noch «-in unzerriffenes
Exemplar — und das Ehrenwort von ihm verlangen , daß er
nichts mit dem infamen Artikel zu tun gehabt habe . DaS Wei¬
tere mußte sich dann wohl zeigen .

Als mich meine Gäste verließen, war O 'Donald glückselig in
der Hoffnung, daß morgen etwas passieren werde . Beinhaus
spielte in finsterer Entschloffenheit mit den Spitzen seines
Schnurrbarts . Die setzten fich trotzdem brüderlich im Wagen des
Engländers zusammen; die Zeit war zu aufregend, um kleine
Tempevamentsunterschiede beachten zu können . Der Esel, auf
dem Beinhaus gekommen war , wurde hinten an die Droschke
ungebunden, was ihm nicht gefiel, bis er wenigstens seinen eige¬
nen Eselstreiber tragen durfte. Dann erst erfolgte der Auf¬
bruch ohne weitere Schwierigkeiten.

Unser Programm — Beinhaus nannte es unfern Schlacht -
,ktn — schien sich mit schneidiger Pünktlichkeit abspielen zu wol¬
len . Im März beginnt Shepheards Hotel sich zu leeren. Die
europäischen Wandervögel, denen eS zu heiß wird, ziehen ihrer
Heimat zu. Der große Speisesaal war nur mäßig besetzt vou
etwa fünfzehn Fremden und vielleicht ebensovielen Herren der
europäischen Kolonie Kairos . Dies war O 'donalds Leistung. Er
war bei allen Bekannten herumgeritten und hatte ihnen dringend
empfohlen , heute bei Shepheard zu Mittag zu effen . Man werde
beim Nachtisch etwas Ungewöhnliches erleben. Natürlich waren
es meist Engländer : jung« Kaufleute , ein paar Eisenbahnbeamte,
der Telegraphendirektor Fred George, «in Arzt, der Stallmeister
des Vizäönigs und andre : ein Kreis, wie man ihn in einer
deutschen Kleinstadt nicht bester zusammenfinden kann. Jeder¬
mann kannte sich. Jedermann war äußerst neugierig auf das
von O 'Donald versprochene Ereignis .

ES machte fich wie von selbst, daß ich Bridledrum gegenüber
Platz nahm. Neben chm saß O 'Donaw und der dicke, gutherzige
Fred George, neben mir Beinhaus und Heuglin, wir drei die
einzigen Deutschen am Tisch, mit Ausnahme eines kleinen
schwarzen Männchens am untersten Ende der Tafel , deffen Ge¬
sicht mir dunkel erinnerlich war . Ich hatte vor dem Effen Bridle-
tanm auf der Veranda getroffen, im Begriff, drei Damen da«

abgegriffene Exemplar einer »Cgt)ptian Times " vorzulesen. Er
unterbrach jedoch seine Unterhaltung sofort und begrüßte mich
mit überströmender Höflichkeit. Bei Tisch sprachen wir von
allem möglichen , mit Ausnahme der Pflugprüfung in Schubra :
vom Suezkanal , von HalimS Pferden , von dem drückenden Man¬
gel unverschleierter Frauen , von der steigenden Hitze und der
Unmöglichkeit , in Aegypten nach dem 1. März «ine Woche lang
zu leben. Nur O 'Donald, der angenehm auf Nadeln saß, spielte
«in- oder zweimal auf die Dinge an , die uns allen sHvul im
Kopf herumgingen, und konnte durch einen gelegentlich zermal¬
menden Blick von BeiwhauS kaum im Zaum gehalten werden.

Doch der entscheidende Augenblick kam endlich heran. Der
Engländer hatte eine Riesenflasche Sekt, ein« Spezialität She¬
pheards, in Ei» stellen lassen. Eine nicht ganz mißlungene Nach¬
ahmung von Pkmnpndding, in Kognak brennend und köstlich an -
zufehen in der Glut eines ägyptischen Nachmittag», war erlo¬
schen . Wir waren bei Apfelsinen und Mandeln angelangt . Bein-
Haus durchschnitt eine Blutorgange und zeigte mir, mit seinem
ernsten Blick und dem Meffer lautlos , wie rot sie war . Ich fühlte
was er sagen wollte .

»Herr BriddledrumI " sprach ich ernst und aufstehend, wäh¬
rend der unverbesserliche O 'Donalv an sein GalS klopft«, um der
Sache die Weihe einer Tischrede zu geben . Diese» frivole Be¬
nehmen in einem so feierlichen Augenblick ärgerte mich doch ; der
Mensch hatte auch gar keinen Taktl Etwas schärfer begann ich
aufs neue :

»Herr Bridledrum , kennen Sie diese Zeitung ? "
Bridledrum warf einen schiefen Blick auf dar Matt und sagte

mit leichtfertiger Gleichgültigkeit:
»Reinl — ach ja, die »Egyptian Times " — jawohl! —

Bitte , Herr George, wollen Sie mir die Mandeln heraufgeben?
— Was ich erzählen wollt« —"

„Herr Bridledrum I " unterbrach ich ihn , während mir Bein¬
haus fferif, das kleine Männchen mit unfern Blicken auf den Stuhl
zu nageln . .Kennen Die diesen Artikel? " Damit hielt ich ihm
da» Blatt vor» Gesicht.

«Einen Artikel? — Was meinen Sie — über die englische
Flotte in Malta ? Danke sehr , Herr George! Tie Mandeln
sind wirklich zu erbärmlich — darf ich nochmals bitten — Kellner,
die Nüsse ! "

„Nein , nicht die englische Flotte ! " fuhr ich hartnäckig fort.
„Diesen Artikel hier : über unser Pflügen in Schubra .

"
„ Ach so,

" sagte Bridledrum, wie erleichtert, daß er mich end¬
lich verstanden habe . „Jawohl , jawohl ! Etwa» ungeschickt — ich
gebe es zu — aber ohne alle Bedeutung ! Ich habe ihn kaum
angesehen!^

»Herr Bridledrum ! " — ich erhob jetzt meine Stimme , datz
ganze Dafel aushürte, Orangen zu schälen und Nuffe zu

icken ; der entsetzliche O 'Dona-ld klopft« trotzdem Wischer an f«*n
as und glänzte vor Vergnügen . »Ich bitte Sie , mit Ihr
r-enwort zu geben , daß Sie mit diesem Schandartikel nichts zu
i gehabt haben." „ , .

Bridledrum wurde jetzt plötzlich krebsrot und fuhr von fet« m
uhl auf . . „ , .

— Sie —* er stotterte in steigender Erregun g — »ich
l nicht verpflichtet » Herr Eych — Sie sind nicht berechtigt —
: Ton , in dem Sie sich erlauben , mir an öffentlicher Das« eme
oge vorzulegen —"

. »
„ Ich bitte Sie wegen meine» Tone« um EnffchuMguug,

sie ich mit erheuchelter Ruhe. «Aber der Artikel enchcckt eme
imfame Entstellung von Tatsachen an denen mir viel gelegen
datz ich die Frage wiederholen, daß ich auf einer Antwort de-

hen muß. Haben Sie mit diesem Artikel etwa» zu tun gebwt ?
den Sie dem Redakteur Jackson das Material dazu gelresert?
) will nicht glauben, daß Sie ihn selbst geschrieben haben Ja
'

O 'Donald schob ihm ein Glas Champagner hin, das er rasch
sich nahm . Dann rief er mit frisch angefeuchteter, entslos .

nee Stimme : . „ . .
„Sie haben kein Recht . Herr Eyth, mich zu examinieren. Ich

xbe Ihnen nicht atworten . Ich antworte niemand, der muh m
:ser Weise ausftagt ."

»Und ich erkläre den Mann der diesen Artikel geschrieben
t, für einen Schuft ! "

t „ . .. , „
„Sie haben kein Recht, zu vermuten, daß uh den Artikel ge¬

rieben habe."
»Ich habe nicht gesagt, daß Sie ihn geschrieben haben, <» er

, verlange die Versicherung, daß S.ie ihn nicht geschrieben
iben."

. . . ^ «" Ich weigere mich, auf eine solche impertinente Frage zu
ltworten ! "

»Das genügt !" warf Beinhaus ein, mit einer Stimme , die
amlets Geist Ehre gemacht hätte. , » ,

»Gsch, gsch , gschl,, zischt« O 'Donald, der sich Nicht mehr. Hab
[t lonnlc . *

»Es ist Nicht nötig, gsch, gsch, gsch zu machen, " schrie Bridle-
um jetzt in ungeheucheltem Zorn . «Wenn Sie mich eine«
huft nennen , dann — dünn — dann sind Sie auch einer ! "

Dies war nicht gerade geistreich . Beinhau» stand auf . „Kam¬
en Sie, " sagte er mit seiner Grabesstimme. „Sie sind mit
wen Orangen fertig : ich auch .

"
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den, unter dem der Kaufmann Manske aus Stargarh und seine
junge Frau tot lagen. Der Chauffeur war schwer verletzt .

Berlin . Zur Eindämmung der überhandnehmenden Einwan¬
derung von Galiziern und Polen werden von den Gerichten
neuerdcngs gegen paßlofe Einwanderer mehrmonatige Gefäng-
nlsstrafen und Abschiebungen verhängt, da sich gezeigt hat. das;
Sr« früher verfugten Geldstrafen bis zu 1000 JC keinen Schutz
Ewten , ja von manchen östlichen Einwanderern mit der Zahlung
solcher Geldstrafen als mit einer Art von Geschäftsunkosten von
vornherein gerechnet wurde.

Berlin . Um Wert - und Ichmuitsachen im Betrag« von mehr
als 1 Million Mark wurde gestern nachmittag in einem Hotel
«rm Kurfürstendamm ein ausländisches Ehepaar während eines
Ausganges bestohlen . Der Dieb hatte das Zimmer mit Nach-
schlüsseln geöffnet, einen grotzen Koffer aufgebrochen und eine
Reisetasche ausgeschnitten. — In einem Hotel in der Nähe des
Potsdamer Bahnhofs wurden einem Amerikaner für 400 000 JC
ausländische Papiere und Geld gestohlen . — Ein weiterer Dieo-
stahl wurde in der Nähe des Bahnhofs Friedrichstraße verübt.
In dem Hotel hatte ein Amerikaner mit einer etwa 25jährigen
Dame, die er in Antwerpen getroffen hatte. Wohnung genom¬
men. Heute morgen kehrte die Dame von einem Ausgang nicht
mehr zurück und jetzt entdeckte der Amerikaner, daß ihm für zwei
Millionen Mark größtenteils ausländisches Geld, das er in die
Weste eingenäht hatte , gestohlen waren .

Berlin . ( Privattelegramm .) In Berlin - Steglitz
erschoß ein 42jähriger Postbeamter aus Eifersucht seine 35 Jahre
alte Frau , dann seine Mutter und zwei Töchter im Alter von
13 und 14 Jahren . Darauf entleibte er sich selbst.

Stuttgart . Ein schweres Unwetter hat vorgestern in ver¬
schiedenen Teilen Württembergs gehaust. So wird aus Bracken¬
heim berichtet , daß in der Gemeinde Cleebronn Dächer abgedeckt,
halbe Baumgüter entwurzelt und das Obst auf den Boden ge¬
schlagen wurde. Auch ganze Waldteile wurden umgelegt und
dabei ein Bauer von einer stürzenden Tanne tödlich getroffen.
Die Fruchrfelder sehen böse aus ; in den Weinbergen ist viel
Boden weggeschlvemmt . Der Schaden beträgt Millionen . Aus
zahlreichen anderen Orten kommen gleichfalls Hiobsbotschaften.
In Heilbronn gab es eine Ueberschwemmung. Der wolkenbruch¬
artige Regen floß in solchen Strömen , daß die Kanäle die Was.
sermassen nicht mehr aufzunehmen vermochten . In den nieder
gelegenen Stadtteilen wurde ein erheblicher Schaden in den
Kellern, ja selbst in den Geschäftsräumen zu ebener Erde ange¬
richtet .

Bon der bayerischen Grenze . In Memmingen wurde der
55jährige ehemalige Fabrikbesitzer Jakob Förster in seinem Gar¬
ten von einer Biene in das Augenlid gestochen. Binnen weniger
Minuten war der/ Mann , entweder infolge des Schreckens oder
einer plötzlichen Blutvergiftung eine Leiche. — Der Stadrat in
Kempten hat die Einführung einer Kayensteuer im Prinzip be¬
schlossen. Weiter sind ernstlich in Aussicht genommen eine Dienst¬
botensteuer, eine Fahrradsteuer und eine — Titelsteuer .

Sohrau (Polnisch -Oberschlesien . ) Der von Jastrzemb nach
Sohrau 1,23 Uhr nachmittags abfahrende Personenzug entgleiste
kurz vor Sohrau . Die Lokomotive und fünf Wagen sprangen
aus dem Gleis«. Ein Mädchen wurde getötet, 4 Personen schwer
und 20 leicht verletzt .

Wien. Etwa 400 arbeitslose Metallarbeiter veranstalteten
heute eine Demonstration, weil ihnen die Höhe ihrer Unterstüt¬
zung zu gering erschien .

Paris . Nach einer Havasmeldung aus Melilla verlautet ge¬
rüchtweise , daß am nächsten Donnerstag in den Gebieten der
Beni Mischer zwischen" Nador und Afrau neue militärische Maß¬
nahmen ihren Anfang nehmen werden,

Belgrad . In der Nacht zum Mittwoch wurde der radikale
Abgeordnete Gavrilvic von Unbekannten aus politischen Grün¬
den ermordet.
. London . Reuter meldet aus Hongkong : Die Leichen
Mb 28000 Opfern der Taifnnkatastrophe von Swa -
tau find geborgen worden. Eine umfangreiche Hilfsaktion der
britischen und japanischen Behörden sührt den am Lebe« geblie¬
benen Opfern unentgeltliche Lebensmittel und andere Borräte zu .

Rleme badische Chronik
* Pforzheim, 9 . August . Dom Blitz erschlagen wurde gestern

nachmittag auf der Gemarkung Jspringen der 35 Jahve alte ver¬
heiratete Landwirt und Metzger August Hemminger , als ec
mit seiner Frau unter einem Birnbaum Schutz vor dem Gewit¬
ter suchte. Die Frau blich unverletzt. H . ist Vater von sieben
Kindern . — Schenkung . Herr Fabrikant Albert K u P P e n h e i m

®m)era, nie er not md rourte
Von Dr . Hans Rohden

Ein geschichtlicher Rückblick ist immer besonders lehrreich.
Das eigentliche Heimatland der Bayern ist das heutige Böhmen,
das alte Bojerland , nach dem sie den Namen Baiwaven ange¬
nommen haben, während der Völkerwanderung nach Westen vor-
drängten , die keltische Urbevölkerung verdrängten und das Land
bis zum Lech in Besitz nahmen . Die Gründung von Bregenz,
Kemvtrn , Straubing geht ans die keltischen Bindelizier , dir von
Augsburg , RegenSbnrg, „ Passan auf die Römer zurück, unter
deren Herrschaft das Land zu der Provinz Rätia gehörte. Die
Daiwaren gerieten bald in Abhängigkeit z» den Franken , aus der
sie sich durch Unterstützung der Langobarden zu befreien trach¬
teten , welche Kämpfe all die nächsten Jahrhunderte ausfüllte .
Im 7. Jahrhundert fand das Christentum hier Eingang bis auch
der Herzog Theodor II . mit seinen Söhnen sich taufen ließ , 739
gründete Bonifacius die Bistümer Paffau , Freising , Sal ^ urg
und RegenSbnrg. In der Schlacht auf dem Lechfelde unterlagen
die Daicrn den Franken, denen das ganze Land nördlich der
Donau zur unmittelbaren Herrschaft zufiel. Doch die Kämpfe
mit den Franken dauerten an , Tassilo III . , mit der Tochter des
Longobardcnkönigs vermählt, leistete den Franken keine Heeres-
sölge und erließ Gesetze im eigenen Namen . Er wurde nach
mehrfacher Empörung gegen das Reich im Jahre 788 vom
Reichsgericht zu Ingelheim zum Tode verurteilt , jedoch begnadigt
einem Kloster zugewiesen. Auf dem Reichstage zu Frankfurt
a. M . hat er im Jahre 794 feierlichst auf Bayern Verzicht ge¬
leistet.

Unter der Stautsverfassung eines Karl dem Großen wurde
Bayern völlig mit dem Frankenreich verbunden , unter den Nach¬
folgern jedoch durch mehrfache Teilungen wieder an einzelne
Hcrzögc verliehen, hatte aber nunmehr viel unter Verwüstungen
durch die Ungarn zu leiden. Die weiteren Kämpfe gingen immer
wieder auf völlige Loslösung vom Frankenreich aus . Im Jahre
92h wurde Herzog Arnulf vom Reiche das Recht zuerkannt , auf
eigene Hand Kriege zu führen . Recht zu sprechen , Münzen zu
präge,, und über Klöster und Bistümer zu verfügen, aber die
Weigerungen , die Oberhoheit ber Frankenkönige anzuerkennen,
entfachte bei dem Antritt eines neuen Herzogs immer neue
Kampfe.

Rach mancherlei wechsclvollen Schicksalen wurde auf dem
Reichstag zu Regensburg am 24. Juni 1180 Pfalzgraf Otto von
^f ' " klsbach „nt dem Herzogtum Bayern belehnt, der aber schon
N83 starb. Sei, , Sohn Ludwig I . erivarb 1214 die Rheinpfal ,
dessen Nachfolger sich das Land teilten, so daß es jetzt ein Ober
und ein Niederbayern gab. Im Jahre 1313 wurde nach langem
Bruderkrieg auch Oberbayern noch geteilt, so daß einer die Pfalz
ein anderer das eigentliche Oberbayern regierte . Nach Aus-

MemMer MeMch — ZMchMNder MshsliMir
Die Phrase vom Bier als „flüssiges Brot "

Von Zeit zu Zeit taucht immer von neuem das alte Schlag¬
wort auf , Bier sei flüssiges Brot . Damit verbindet man dann
die Vorstellung, daß Bier ein besonders empfehlenswertes Nah¬
rungsmittel ist, und wenn noch dazu dann ein Gelehrter aus¬
rechnet , wieviel Kalorien das Bier hat, dann ist der Produzent
wie Konsument gleich zufrieden.

Betrachtet man aber die Frage mal nicht von diesem Jnter -
essentenstandpunkt, und läßt man auch die entgogenstehendenFor .
derungen der Abstinenzler oder Temperenzler aus dem Spiel , so
wird man dem „ flüssigen Brot " gegenüber doch sehr skeptisch.

Dieses «flüssige Brot " entzieht unS Jahr für Jahr Millionen
Zentner Gerste ; für kranke Kinder ist nicht genug Malz vorhan¬
den , weil es in den Brauereien verarbeitet wird. Alle Labora¬
toriumsberechnungen über den Nährwert des Bieres helfen Wer
die Tatsache nicht hinfort , daß wir dafür einen ungeheuren Ver¬
lust an hochwertigen Nahrungsmitteln wie Mehl, Graupen und
Malz mit in Kauf nehmen müssen .

Auch wenn man nichts gegen den gelegentlichen Genuß eines
Glases Bier einwenden wird und wenn man ohne jeden Fana¬
tismus an die Frage herantritt , wird man doch als ein sehr be¬
achtliches Zeichen gerade einige Stimmen aus Bayern über den
zunehmenden Biergenuß ansehen. Der Psychiater Professor
Kraepelin , hat sich in eingehender Darstellung gegen die
gesundheitlichen und sittlichen Gefahren des zunehmenden, um
mäßigen Alkoholgenusses , speziell des Bieres , gewandt. Er be¬
findet sich in Uebereinstimmung mit den zahlreichen namhaften
Universitätslehrern , wie dem Physiologen Profqsor Abder¬
halden , dem Psychiater Professor G a u p p , den : inneren
Kliniker Professor Strümpell . Sie haben seinerzeit gemein¬
sam gegen die Ueberweisung von 9 % Millionen Zentner Gerste
an die Brauereien protestiert ; ebenso vergeblich wie der Deutsche
Verein für Psychiatrie, der die Beibehaltung des während des
Krieges gebrauten Bieres und eine Verhinderung der Starkbier -
brauerei forderte,

Daß dies inr Interesse der Volksgesundheit liegt, lehrt ein
Blick in die „alkoholarme" Zeit von 1914 bis 1918 . In diesem
Zeitraum ging die Zahl der alkoholkranken Männer um 85 Proz .,
der Frauen um 78 Prozent zurück. Roch deutlicher sieht man die
günstige Wirkung aus den Berichten der Invalidenversicherung
in Preußen . Während 1914 noch bei 597 Alkoholikern ein Heil¬
verfahren eingeleitet werden muhte , war dies 1917 nur noch in
vier Fällen nötig.

An den Alkoholschäden ist . wie Profesior Kraepelin ermittelt
hat , in ganz besonderem Maße das Bier schuld ; Schnaps und
Wein spielen eine geringere Rolle schon deshalb, weil sie gar nicht
als Massengetränk so in Frage kommen wie das Bier . Dre jüng¬

sten Berichte über das Oktoberfest in München mit seinen Be¬
gleiterscheinungen bestätigen diese Angaben.

Natürlich ist es anderwärts nicht viel bester : In Neidenbnrg
wurden bei einem Richtfest in Stunden von 55 Personen
sechs Vierteltonnen Bier (neben 80 Flaschen Kognak ) auSge-
trunken.

Nach den Berichten der KreiSmedizinalräte ist fast überall
eine erschreckende Zunahme der Trunksucht festzustellen . In
Köln z . B . verzeichnete die Trinkerfürsorgestelle im letzten Be¬
richtsjahre eine Zunahme von mehr als 100 Prozent Trinkern .
In Breslau hat die Aerzteschaft sich gegen die fortgesetzte Kon-
zestionierung von Schankftätten an die Regierung gewandt, und
Jugrndvereine haben gegen die Verwendung von Nahrungsmit¬
teln zu Brauerei - und Brennereizwecken protestiert.

Neben der Entziehung wichtiger Nahrungsmittel und der
Gesundheitsfchädigung durch den unmäßigen Biergenuß steht
noch als weiteres Uebel das Anwachsen der Kriminalität . Mord
und Gewalttätigkeit , Sittlichkeitsverbrechen und Bagabondieren
nehmen in dem Maße zu , wie der Alkoholgenuß steigt ; jeder
Polizeibericht ist erfüllt mit Straftaten , die in der Trunkenheit
begangen werden.

Während in den KriegSjahren, als die Starkbierherstellung
unterbunden war , in einer der größten Nervenkliniken kaum Ge¬
legenheit war , im Unterricht einen Alkoholdeliranten zu zeigen ,
ist das jetzt leidet reichlich der Fall .

Die Stimmen mehren sich denn auch, daß das so auf die
Dauer nicht weiter gehen darf, wenn man auch die allmächtigen
Kräfte gegen jeden Versuch nach dieser Richtung nicht unter¬
schätzt .

In Preußen hat der Wohlsahrtsminstter Verordnungen
gegen den Alkoholmißbrauch erlassen. ( Aehnliche Schritte ^ ind
übrigens auch in Oesterreich und Bulgarien getan .) Der Ber .
linrr Verein sozialistischer Aerzte fordert in einer Entschließung .
gesetzliche Maßnahmen gegen den Alkoholismus, namentlich Ver¬
bot der Verabreichung geistiger Getränke an Personen unter
18 Jahren .

Man wird sich angesichts solcher Stimmen aus allen Kreisen
der Bevölkerung doch wohl nicht der Erkenntnis verschließen
dürfen, daß man nicht mit dem Schlagwort von: „flüssigen Brot "

kommen soll. Der Bierkonsum stellt unter den augenblicklichen
Berhältniffen , wo mangelhafte Ernährung zunehmende Krimi¬
nalität , Gesundheitsschäden schon genug das Bolksganze beein¬
trächtigen, einen so großen Nachteil dar , daß er durch die paar
Kalorien , mit denen exakte Autoren immer wieder kommen , nicht
ausgewogen wird.

und Frau haben der Stadt zu Ehren ihrer verstorbenen Tochter
eine Stiftung von 120000 S für die erholungsbedürftigen Kin¬
der unserer Stadt vermacht . Das Kapital soll zunächst Hum Bau
einer Liegehalle im städt. Erholungsheim Marxzell verwendet
werden.

* Manheim , 9 . August . Mordversuch . Weil er die Verlobung
auflösen wollte, brachte eine 24 Jahre alte Sängerin aus Wien
ihrem Bräutigam 3 Dolchstiche in den Rücken bei , die zum Glück
nicht lebensgefährlich sind . — Raubüberfall . In der Nacht zum
5 . August wurde in der Auguftaanlage ein betrunkener Kraft¬
wagenführer von zwei jungen Burschen überfallen und seiner
Barschaft von 1900 M nebst Papieren beraubt .

* Titisee, 8 . August . Diebstahl. In der Nacht von Donners¬
tag auf Freitag wurden aus dem Gepäckraum der hiesigen Sta¬
tion mehrere Koffer gestohlen , wobei den Dieben Wäsche und
Kleider im Werte von über 100 000 Jl in die Hände fielen. Die
leeren Koffer wurden bis auf einen, der anscheinend samt In¬
halt mitgeschleppt wurde, im nahen Walde aufgefunden .

* Radolfzell, 9 . August . Festnahme eines Schleichhändlers.
Am Samstag wurde aus dem hiesigen Bahnhof ein Schleichhänd¬
ler festgerEmmen, in dessen Besitz sich 500 Eier und 8 Pfd . But¬
ter befanden. Es hairdelt sich um den 40 Jahre alten Gärtner
Franz Joseph Meyer von Steißlingen , wohnhaft in Konstanz.
Für Ivie Butter will er 45 Mark- pro Pfund , für das Ei 3 .80 M
bezahlt haben.

* Buchen , 9 . August. In der Gemarkung Hollerbach
und an anderen Orten des Odenwaldcs hat an: Sonntag abend

ein Hagelwetter gehaust , das die Feldfrüchte zum Teil vernichtete .
Tie Erde loar handhoch mit Hagelkörnern bedeckt .

Was geht in ber Pfalz vor ?
Unter dieser Ueberschrift bringt der „ Bayerische Kurier " in

seiner Nummer 822 vom 8 . August eine Zuschrift aus der Pfalz
von „eingeweihten Kreisen"

, in der unter besonderer Apostrophie »
rung der sozialistischen Parteien auf Bestrebungen hingewiescn
wird, die die Loslösung der Pfalz von Bayern und deren An¬
schluß an einen benachbarten deutschen Bundesstaat zum Ziele
haben sollen , falls Bayern sich dauernd zum Reich in Gegensatz
stellte . „Heute ist festgestellt,

" so heißt es in der Zuschrift, . daß
in politischen Kreisen der Pfalz , die nicht zu den Sozialdemokra-
tcn gehören, Anfragen politischer Persönlichkeiten außerhalb der
Pfalz vorliegen, dahingehend, wie sich die betreffenden Parteien
stellen , wenn jetzt die Pfalz sich von Bayern lossage.

" Die Zu¬
schrift schließt : „ In politischen Kreisen erhält sich hartnäckig das
Gerücht, daß von Baden aus in der Pfalz angeklopft worden
ist , wie man sich zu eurer Abtrennung von Bayern und zu einem
Zusammenschluß mit Baden , Hessen usw . verhalten würde. Es
sollen nicht etwa untergeordnete Persönlichkeiten gewesen sein ,
die diese Expedition unternehmen , sondern Beauftragte politischer
Parteien .

" — Dem gegenüber muß, wie uns die Presscabtcilung
der badischen Regierung mitteilt , nachdrücklich betont werden,
daß der badischen Regierung von derartiges Versuchen und Be¬
strebungen nicht das geringste bekannt ist. — Auch von unserer
Partei aus wird die Meldung als eine bewußte politische Erfin -

düng bezeichnet .

I sterben der niederbayertfchen Linie fiel dieser Teil wieder anl
Oberbahern zurück ( 1340) , aber schon 1349 wurde der ganze Besitz
mit Brandenburg , Tirol und Holland aufgeteilt und es entstan¬
den in Bayern vier Linien : Ingolstadt , München, das erst kurz
zuvor Stadtrechte erhalten hatte , Landsyut und Straubing .
Nachdem ein Teil Niederbayerns wieder mit Oberbayern ver¬
einigt war , wurde 1506 die Unteilbarkeit festgesetzt und der Ueber-
gang der Herrschaft an den ältesten Sohn . Vom Papst mit weit¬
reichenden Befugnissen über Bistümer und Klöster ausgestattet ,
setzte Bayern der Reformation entschiedenen Widerstand ent¬
gegen und ries 1541 die Jesuiten ins Land, denen bald das
ganze Schulwesen ausgcliefert wurde und die einen unheilvollen
Einfluß auf die Rcgierungsgeschäfte allsübten . Während des
Dreißigjährigen Krieges stand Bayern ganz auf der Seite des
Kaisers, der lieber eine Wüste als ein Land voll Ketzer sehen
wollte . Für diese Dienste ging die Kurwürde von der geächteten
pfälzischen Linie auf die oberbayrische über.

An dieser neuen Würde katte Bayern nicht viel Freude , die
Schweden besetzten das Land und suchten cs schwer heim . Ter

erst vom Kaiser mit der Kurwürde bedachte Maximilian rief
später die Hilfe der Franzosen an und schloß sogar 1617 einen
förmlichen Vertrag mit diesen, und von dieser Zeit an datiert eine
enge Anlehnung Bayerns an die französische Politik. Im Spa¬
nischen Erbfolgekrieg standen die bayrischen Truppen an der
Seite der Franzosen gegen die Kaiserlichen, die deshalb Bayern
als erobertes Land behandelten, da nach der Schlacht bei Höch -

städt am 13. August 1701 die Kaiserlichen ganz Bayern besetzten
und der Kurfürst sich nach den Niederlande» zurückzichen mußte .
Erst 1714, nach dem Frieden von Baden , fiel das Land an die
Wittelsbacher zurück . Im Jahre 1741 verband sich Kurfürst
Karl Albrecht erneut mit Frankreich und erhob auf Grund eines
gefälschten Testaments Einspruch gegen die Thronbcftclgung
Maria Theresias und während Bayern von den Oesterrc- chcrn
besetzt wurde, ließ er sich in Prag als König von Böhmen hul¬
digen und sogar 1742 m Frankfurt zum deutschen Kaiser wählen.
Erst sein Sohn erhielt nach dem Frieden von Fussen das Land
zurück, mit dem aber die bayrische Linie der Wittelsbacher erlosch
und die Herrschaft an die pfälzische Linie fiel wodurch die Pfalz
mit Bayern vereint wurde und dieses eigentlich unter die ange¬
stammte Herrschaft der Pfalz kam . Aber auch dieser aus der
Pfalz bezogene Kurfürst hinterließ keine legitimen Kinder und
trachtete, durch Abtretung wichtiger Gebiets an Oesterreich seinen
illegitimen Kindern die Nachfolge zu sichern . Noch unter seiner
Regierungszeit überschwemmtendie Franzosen die Pfalz , drangen
1796 in Bayern ei», rückten bis Münche« vor und besetzten In¬
golstadt, während der Kurfürst nach Sachsen floh.

Die Spure », die diese Braudzüge der Franzosen hinter -
lasscn haben, sind noch heute sichtbar . Bayern trat im Frieden
von Luneville die ganze Rbeinpfalz an Frankreich ab, ebenso

Zweibrücken und Jülich , so daß die nunmehr zur Herrschaft ge¬
langte Linie Pfalz -Zwribrücken sogar ihr Stammland abgegeben
hatte . Die Bayern scheinen heute diese» von ihnen Unterzeich¬
neten Schmachsrieden ganz vergessen zu haben, mit dem das an¬
gestammte Herrscherhaus sogar ihr Stammlnnd hergab. Im
Jahre 1803 erhielt cS - aber dnrck den Rcichödeputationshaupt.
beschluß die Bistümer Würzburg , Bamberg , Augsburg , Freising .
Als dann 1805 der Krieg zwischen Frankreich und Oesterreich
ausbrach, entschied eS sich doch wieder gegen die Reichsmacht für
die Franzosen , wofür cs Tirol , Vorarlberg , Passan und Eich,
städt, Teile Schwabens und die Königswürdc ans der Hand Na¬
poleons erhielt, wofür es aber Napoleon für alle seine Kricgs»
züge ein Heer von 30 900 Mann stellen mußte . Heute aber be.
ruft sich Bayern auf seine durch die Geschichte geheiligte Tra .
dition. Später erhielt c ? noch ' Ansbach und die ehemals freie
Reichsstadt Nürnberg . Auf Napoleons Seite kämpfte cs auch
1809 gegen Oesterreich , schlug im Dienste der Franzosen die Aus¬
stände der Tiroler Bauern , die sich gegen die Fremdherrschaft
der Franzosen erhoben hatten , blutig nieder. Als unterwürfiger
Vasall Frankreichs wurden alle deutschnation-alen Bestrebungen,
an denen es keineswegs fehlte, gewaltsam und nachdrücklichst
unterdrückt. Mit Napoleon zog ein Heer von 30 000 Bayern nach
Rußland , dem noch 10 009 Mann nachgeschicktwurden, von denen
aber nur loenige zurückkehrten .

Noch in dem in der deutschen Geschichte als nationale Volks¬
erhebung gefeierten Krieg von 1813 , stand Bayern sogar noch in
der Schlacht bei Leipzig auf der Leite Napoleons, dem es für
diesen Kampf ein neues Heer gestellt hatte . Erst als Napoleons
Stern im Einten war , schloß es sich der deutschen Erhebung an
und erhielt im ersten Pariser Frieden gegen Abtretung von Tirol
und Vorarlberg die Fürstentümer Würzbnrg rknd Aschaffenburg.
Auch die Rheinpfalz , die es im Schmachfrieden an Frankreich
abgetreten und aus die es durch die Annahme der Königswürde
ans der Hand Napoleons zugunsten Frankreichs verzichtet hatte,
erhielt es durch die Hand der deutschen Fürsten zurück.

Die neuere Geschichte ist bekannter. Nach kurzer Zeit frei ,
heitlicherer Regungen ward Bayern ein Hort schwärzester Re¬
aktion. Die Einheitsbewegung des Bormärz hatte die härtesten
Verfolgungen zu erdulden, die Jesuiten wurden begünstigt, prote,
stantische Soldaten mußten am katholischen Gottesdienst teilneh.
men, der evangelische Gustav Adolf - Berein wurde verboten, Majc .
»ätsbeleidiger mußten vor dem Bild des Königs Abbitte leisten ,
Stockprügel wurden wieder eingeführt, die Tänzerin Lola Mon.
tez , die Maltresse des Königs, setzte Minister und Profefforen ab
bis dem bayrischen Volk die Herrschaft der Tänzerin doch zu bunt
wurde und es mit der Versagung der Bcttgenossin auch den an.
aestammtcn König entließ , der zugunsten seines Sohnes abdankte«
Besonders glorreich ist also die Geschichte Bayerns und seiner
Tradition nicht.

«



Nr. 184
Seite 4Donnerstag , de« 10. August 1922

flus dem Lande
Durlach

. i BerfassungSfeier
Freitag , 11. August, abends 8 Uhr , veranstaltet die Stadt¬verwaltung im Benehmen mit den KoalitionSparteie» i» derFesthalle eine VcrfaffungSfeier. Die Beranstaltung fall einenkünstlerischen Rahmen erhalten. Die Verfassung»« !-« hältMeichStagsabgeordneter Gen. Schö pflin . Außerdem wirken« och mit : die beiden Arbeitrrgesangverein Sängerbund vor¬wärts und Männergesangverein » Herr Fritz Her »vom LandeStheater, sowie der Jnstrumentalmusikver -

« i — Die sozialdemokratische « rbeiterschaft hat in machtvolle«Demonstrationen ihre « Wille« kundgeta», die republikanischeStaatSform zu schützen , sie hat somit alle « eranlaffung , sich auchin großer Zahl an der Feier zu beteiligen. Wir fordern daherunsere Parteifreunde , sowie die freigewerkschaftliche Arbeiterschaftvon Durlach und Aue auf, sich zahlreich an der BerfasiungSfeierzu beteiligen.
Bruchsal

Sozialdemokratische Partei . Damrtog abend 8 IS Uhr findetIn der „Pfalz " eine Mitgliederversammlung statt. Die Partei -
genossen seien auch auf die am Freitag abend 8 Uhr im „Bür -
Lrhof " stattfindende BerfasiungSfeier aufmerksam gemacht und« erden ersucht, sich zahlreich an beiden Veranstaltungen zu be¬
teiligen.
ArrS dem Albtal /

Ettlingen . Auf die morgen Freitag , abends 8 Uhr» in
der städt . Fcsthalle stattfindende BerfassungSfeier fei noch ,mal» hingcwiefen. An derselben wirken mit : Der Arbeiterge¬
sangverein „Eintracht , der Musikverein, und Fräulein Agnev
Herrmann , Operusängerin , Karlsruhe . Die Rede hält Herr
Professor Müller . Unsere Parteimitglieder , die Angehörigender Gewerkschaften , die Angestellten - und Beamtenschaft werden
aufgefordert» sich zahlreich an der Beranstaltung zu beteiligen.ES gilt zu zeigen , daß der übergroße Teil der Bevölkerung sich
auf den Boden der republikanische « StaatSvrrfaffung stellt. —
Eintrittsgeld wird keine» erhoben.
Rastatt

Butter - und EierpreiSerhöhung
Durch eine Bekanntmachung des städtischen PreiSprüfungS -

emts wird der Preis für das Pfund Butter von 100 auf 115 M,

verein, der Männergesngverein Frohsinn und der Arbeitergesang¬verein. der Mannergesangverein Frohsinn u. der Arbeitergesang-
Zu dieser Feier sind alle republikanischgesinnten, auf dem Bodender Weimarer Verfassung stehenden Einwohner und Einwohner¬innen der Ttadt Kehl eingeladen. Unsere Parteigenossen und
Gewerkschaftskollegen werden ersucht, für Massenbesuch besorgtzu sein, vollzählig zu erscheinen und auch die Frauen mitzu-
bringen .

Autounfall . Infolge Versagens der Steuerung verunglückteam 7. d . M . auf dem Wog« von Bühl nach Müllenbach ein
Mannheimer Auto. Der Besitzer des Wagens kam ohne Be-
schädigung davon, der Chauffeur erlitt einen Bluterguß .
Offenburg

Die BerfasiungSfeier
am 11 . August muß zu einer eindrucksvollen Kundgebung auchin hiesiger Stadt werden. Da » werktätige Volk, Arbeiter und
Beamten , sollten sich besonder» recht zahlreich mit ihren Fam .»
lienangehörigen einfinden. Sämtliche Gesangvereine werden ver¬eint einige THSre zur Aufführung bringen . Die Festrede hält
RegierungSrai Schmitt (Vorsteher der hiesigen Finanzamt »),der als guter Redner und treuer Republikaner bekannt ist. Wir
fordern unsere Parteiangehörigen nochmals auf. sich recht zahl¬
reich an der Feier zu beteiligen. Die Leitung liegt in den Hän-
den des Bürgermeisters Dr . Bührer .

* Konstanz. Versteigerungen und Schiebertum . Bei Per -
steigerungen von Heugras , Holz und anderen Gegenständen des
täglichen Bedarf» haben di« Versteigerer au» sozialen Gründen
in diesen Fällen die Händler ausgeschlossen . Während der reell»Handel sich damit abgefunden hat, haben gewissenlose Schieberalsbald « in Hintertürchen gefunden ; sie beauftragen einfach ortS .
ansässige Leute, die unter dem Deckmantel ihres Namen» steigernund dann die ersteigerten Sachen gegen Bezahlung an ihre Auf¬traggeber abgeben. Daß es unter der Landwirtschaft derartigegewissenlose Helfershelfer gibt, ist tief bedauerlich. Um nur tut
Beispiel zu nennen : Im Bezirk Ttockach fand eine HeugraSvrr .
steigerung statt. Ein Landwpirt steigerte vier Lose, um den Ge-
samtbetrog von 15 000 JL. Davon gab er drei Lose an seinen
Schieber um 22 500 Jt und ein Los zu 3 000 Ji blieb ihm noch.Die Hilfeleistung im Interesse de» Schieber» trug ihm also den
hübschen Verdienst von rund 10 000 .Ä «in . Die Verfolgung»«
behörden haben diesen Mann wegen unerlaubten Vermittlung »,
handels scharf gefaßt . Anständige Leute sollten daS übrige tun ,indem sie derartige Fälle zur Anzeige bringen.für ein Ei von 8 und 8,50 auf 9 festgesetzt, damit der Wochen-

markt in Zukunft mit diesen Sachen besser beschickt werde. Diese
Maßnahme erregt Kopffchütteln. Der wahre Grund ist ein ganzanderer . Die hiesigen Butter - und Eiergeschäft« verkauften bis»
her zu den Preisen , wie ihn die PreirprüfungSkommission jetzt
festgesetzt hat . Auf dem Markt ist diesen Geschäften durch etwa»
billigere Preise «in« unangenehme Konkurrenz entstanden.
Ihrem Einfluß ist eS zu danken , wenn da» städt. PreiSprüfungS -
amt vor den Butter - und Eierhändlern kapituliert hat. Vor eini¬
gen Wochen schrie man förmlich nach der PreiSprüfungSkommis-
sion ; wenn sie auf diese Weise aber ihre Tätigkeit entfaltet , dann

/ wieder in den OrkuS mit ihr. ES stimmt gar nicht, wenn von
Butter - und Eierknapphrit auf dem Markte gesprochen wird.
Butter ist allerdings zurückgcgangen von dem Moment an, als
di« Butterweiber ein höhere » Standgeld bezahlen muhten. Es
wurde dann die Butter heimlich verkauft, sogar i« der Kirche
wurde Butterhandel getrieben. Dagegen konnte man Eier
immer erhalten . Von dem städt . PreiSprüfungSamt muß erwartet
werden, daß es seinen Zweck besser für die Allgemeinheit erfülltals daß es dem Drängen von ein paar Geschäftsleuten nachgibt .Bei den ^billigen" Weißbrötchen ist fast dasselbe zu sagen. Da¬mit die ewigen Klagen über die teuren Brötchen verstummen,wird mit Spitzfindigkeiten in der Presse „Aufklärung geschafft ",die Rastatter Brötchen feien — 10 Gramm schwerer al» dieKarlsruher und Baden -Badener . Wer da» glaubt , zahlt einenTalerl

- Bekämpfung der Preistreiberei und der LebenSmittelfchie.ber. Die Ernte der wichtigsten Lebensmittel steht bevor . DaS
Schiebertum beginnt sich zu regen. Es wird di« Preisemaßlo» in die Höhe treiben , wenn nicht die Erzeuger von Le»
b ' nSniitteln sich ihrer Pflicht gegenüber der bedürftigen Mebrzahlder Volkes bewußt sind und deshalb an Schieber und wilde Händ.ler nichts abgeben, und wenn nicht jeder , der von einer Preis¬treiberei Kenntnis erhält , hiervon dem nächst erreichbaren staat-lichen Organ unverzüglich Anzeige erstattet . Die Verfolgung»,
behörde allein kann nichts erreichen, sie muß von der Allgemein-
heit unterstützt werden. Verspätete Anzeigen sind regelmäh' gwertlos , weil dann die Feststellung des verantwortlichen Preis -Treibers '

meisten » nicht mehr möglich ist. Wenn etwa» erreichtwerden soll, muß die Gleichgültigkeit der die Vorgänge draußenunmittelbar Beobachtenden überwunden werden, darf sich keinerdamit begnügen, nur zu schimpfen und zu nörgeln, darf sichkeiner davor scheuen , auch etwa al» Zeuge vor Gerecht aufzu¬treten , Nur auf diesem Wege kann er gelingen, die Tätigkeitder gewissenlosen Elemente unter dem Erzeugerium und unterdem Handel lahmzulegen. — Unter den Erzeugern von Lebens¬mitteln ist di« Meinung verbreitet , man dürfe die von einemanderen verlangten Preise auch verlangen . DaS ist falsch. Ein
jeder darf nur angemeffene Preise verlangen , oder sich gewähren
lassen , andernfalls macht er sich strafbar . Die Verfolgungs¬
behörde erbittet und erwartet , daß sie auf dem oben gewiesenen
Wege von der Allgemeinheit unterstützt wird.

flus der Stodt
Der Butter , und Eierprei ». Wie au» der heutigen Be-kanntmachung der städt . Preisprüfungsamts ersichtlich ist, wurdeder Preis für Butter und Eier bedeutend in di« Höhe gesetzt, sodaß zu erwarten ist, daß der Wochenmarkt in Zukunft mit But -«er und Eier genügend beschickt wird.
)( « erkauft wurde das Gasthaus „Zum Schiff" an einenSaarland « für 750 000 JK.
)( Ein starke » Unwetter ging am Dienstag mittag gegen halbö Uhr über unsere Stadt hinweg. Ein '

plötzlich einsetzenderCrJan ritz alles , was nicht niet- und nagelfest war , mit sich fort.Dazu verfinsterte sich der Himmel, sodaß Lichter angezündet Wer¬ren mußten . Die elektrische Leitung versagte ungefähr « inestunde , auch die Telephonleitungen nach auswärts waren gestört.Der Sturm richtete vielen Schaden an den Obstbäumen an . Dorasch der Sturm gekommen war. war er auch vorüber. Nach demUnnwetter sah man Groß und Klein, mit allem möglichen Werk -zeug bewaffnet, nach dem vom Sturm gefällten Holz springen.Ranz besonders schlimm hauste der Sturm im nahen OtterSdorf.Selbst alte Leute können sich eines solchen Unwetter» nicht mehrerinnern .
) ( Selbstmordversuch. Mittwoch morgen um halb 7 Uhrsprang ein 12 Jahre altes Mädchen von hier bei der Eisenbahn¬überführung am Ludwigsring in den Gewerbekanal, wurde aberrwch lebend von Polizeimannschaften herausgezogen und nachseiner Wohnung verbracht . Offenbar ist der Beweggrund Furchtvor Strafe , da das Mädchen infolge zu späten Nachhausekom -men» in einer Scheune nächtigen mußte.

Baden -Baden
Berunglückt ist der 37 Jahre alte verheiratete ZimmermannAlfred Fa l k dadurch , daß er von einem Gerüst 3 Meter hoch ab¬stürzte und schwere innere Verletzungen erlitt .
i. Kunstaufführungen auf der KurhauSbühne. Eine wert¬dolle Bereicherung erfuhr unser Opernvopertoire durch eine Auf¬führung von „Carmen ", die durch den Neuentwurf der pompösenBühnenbilder voll Ludwig Sievert besondere Bedeutung er-hielt . Musikalische Höchstleistungen boten neben Prof . Ottoü oh se . Leipzig , der die temperamentvolle, von südländischerLeidenschaft erfüllte Musik zu zündender Wirkung brachte, AlineLanden (Carmen ), Fritz Scherer (Don Jos» ) , ElisabethFriedrich (Micaela), Leo Schützendorf (DLcamillo), nach¬dem letzter als Dr . Bartolo im „Barbier von Sevilla " von Bos-

sinj rauschende Triumphe gefeiert hatte . Auch dieser Oper hatteProfessor Lohse feinen künstlerischen Stempel aufgedrückt . Wert¬volle» boten ferner darin : Marie von Ernst (Roste ) . WilhelmFenten (Basilio), Nikola Geihe - Winkel (Figaro ), Lud¬
wig Reffmann (Graf ) . — In Vorbereitung steht ein« Auf.führung von D 'AIberts „Die toten Augen" unter persönlicherLeitung de» Komponisten .
K-Hl

BerfassungSfeier!
Freitag , 11 . August, abends V49 Uhr, findet int Schiffsaaleine BerfassungSfeier statt, die von den drei Koalitionsparteien

veranstaltet wird. ES werden Mitwirken der Hanauer Musik -

* Karlsruhe , 10. August
(HeschichtSkalcuder

10. August . 1792 Revolution in Paris . Erstürmung der
Tuilerien . Absetzung Ludwigs XVI . — 1902 sDer ßtzialistische
Dichter Max Kegel in München .

Mühlburg . Am Sonntag fand die Gedächtnisfeier für den
im vorigen Jahre verstorbene» Genossen Lorenz Kästel statt.Die Feier selbst war gut arrangiert . Die beiden Arbeitergesang.
vereine „Volkschor West " und „Gemischter Chor Bruderbund "
sowie eine Mufikabteilung der letzteren trugen zur Erhebungder Feier ganz besonders bei . Beiden Vereinen sei hiermit dan¬kende Anerkennung gezollt . Nach dem Vortrag eines Tendenz,liebes des „ Volkschor West " und eine» in feieüicher Weise vor¬
getragenen Musikstücke» der Musikabteilung „Gemischter ChorBruderbund hielt Genosse Wilhelm Koch die Gedächtnisrede.Treue um Treue — Solidarität , so führte Redner aus , will icher: die Spitze meiner Ausführungen stellen . Noch einmal denLebens- und Leidensgang de» Genossen Kästel schildernd , unter
Hervorhebung aller Schicksalsschläge , besonders den Racheakt des
Industriellen Junker (in Firma Junker u. Ruh ) , der den Ver¬
storbenen maßregelte auf Grund seiner Werbearbeit für die Or¬
ganisation just in der Zeit, als er Erholung und Genesung vonder ihn behafteten Berufskrankheit der Schleifer Tuberku - ,lose . Wohl von den Industriellen verfolgt und wirtschaftlich
zur Strecke gebracht , konnten sie ihm nichts mehr anhaben als ihreBerserkerwut an dem auszulassen , den sie wirtschaftlich haßten.
Hier zeigte sich, daß da » Wort „Solidarität " kein leerer Schall
ist . Sofort trat die damalige Leitung der Deutscben Metallarbei -
tcrvcrbandes unter Führung der Kollegen Rückert und Sauer
dafür ein. Kästet die volle Mahregelungsunterstützung für di«Dauer auf 10 Wochen ganz auszuzahlen , mit einer weiteren Un-
terstühung au » lokalen Mitteln . Damit war er zunächst der
bitteren Not enthoben, indem er mit diesen Mitteln einen
Handel anfing . Die Solidarität aller , die ihn kannten , half ihmüber alle Klippen weg . Obwohl trotzdem nicht auf Rosen gebet¬tet, hielt er der Partei wie seiner Gewerkschaft die Treue , bis er
auf immer die Augen schloß. Die den Organisationen bewahrteTreue wollten auch wir ihm bis über» Grab hinaus bewahren.
Genosse Koch schilderte , aus welchem Anlaß in ihm der Gedanke
aufkam, dem verstorbenen Kämpfer ein Grabmal zu setzen. ES
muß anerkannt werden, daß die» trotz der bescheidenen Mittel
so glänzend gelungen ist. Genosse Kock übergab am Schluffeseiner Ausführungen im Aufträge der Spender da» Grabdenk,mal der Sozialdemokratischen Partei , Bezirk Mühlburg , zurUnterhaltung .

Der Grabstein ist ein schwerer weißer, schön behauenerStein » der in Höbe von 1 .30—1.40 Meter abschlieht , dessen Ab¬
schluß ein quer über den Stein liegender Anker darstellt, derwiederum mtt einem aufgeschlagenen Buch bedeckt , in dem aufden beiden aufgeschlagenen Blättern in Buchstaben eingemeiselt
steht :

„Lorenz Kästel , t 4. 8. 21 . Dem toten Freunde gewid -met von seinen politischen und gewerkschaftlichen Freunden ."Mit einem Vortrag des Gemischten Chor „Bruderbund " undeinem von unserem alten Parteiveteranen Weiß vorgetragenen.

der Feier würdigen Gedichte batte di« Feier ihren Abschluß er¬
reicht . — Heber die Geldspenden werden wir an dieser Stelle
quittieren .

Der Solingen -Höhscheiber Sängerbund , welcher auf seiner
Sängerfahrt nach Süddeutschland auch nach Karlsruhe kommt ,wird hier am Sonntag , 18. August, vormittag» 11 Uhr, im
großen Saale der Festhalle ein Stuhlkonzert veranstalten. Die
musikalisch« Leitung liegt in den Händen de» von Karlsruhestammenden Musikdirektors Max Beschle au» Krefeld. Herrn
Beschle , der einsten » unter Felix Mottl Solorepititor am hiesigen
LandeStheater war und seinerzeit eine Anzahl Gesangvereine hierund Umgebung leitete, genießt in Krefeld, Solingen , Düsseldorf,
Höhscheid usw . al« Dirigent den allerbesten Ruf . Der Solingen -
Höhscheider Sängerbund wird mit zirka 160 Sängern hier auf »
treten und ist einer der besten Vereine de» belgischen Lande».
Namhafte Künstler au» Krefeld und Solingen werden bei dem
Konzert Mitwirken. Dem hiesigen Publikum steht daher ein
außergewöhnlicher Kunstgenuß bevor . — Der Vorverkauf der
wmirittotarten hat gestern Mittwoch begonnen und ruht in den
Händen der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße, und
Zigarrengeschäft Fritz Tüpper, Kriegstrahe 8 », Cafe Grunwald .

Polizeibericht. In der Hebelstraße haben gestern vormittag2 BolkSschüler durch mutwilliges Wegwerfen einer mit Zünd¬blättchen geladenen Schraube die Pferde de » gerade vorbeifahren,
den Fuhrwerks einer hiesigen Firma zum Scheuen gebracht, wo.
bei die rasend gewordenen Pferde « inen Oberfluhrhydranten
Umrissen . Dar Handpferd wurde am Hinterbein schwer beschä¬digt. — In bewutztlosem Zustande wurde in verflossener Rächtein Taglöhner au « Daxlanden durch «inen Polizeibeamten aufdem Gehweg der Hebelstratze liegend aufgefunden und nach dem
städtischen Krankenhau» verbracht. — Bier Fahrraddiebstähl »
wurden am gestrigen Tage in der Innenstadt durch unbekannte
Täter verübt. — Festgenommea wurde« ein Arbeiter au»
Schisferstadt wegen Opferstockdiebstahl », ein Arbeiter au » Stetten
wegen Diebstahls einer großen Anzahl Muskatnüssen und ei«
Metzger aus Eggenstein, der m der Nacht zum 8. 8. 22 au» einem
Lagerraum in der Durlacherallee Dchafvärm« entwendete, di«
er einem hiesigen Wirt zur Aufbewahrung überbracht hatte. Di«'
Därm « im Werte von 105 000 JC tonnten wieder beigebrachtwerden.

Valuta -Bericht vom 9. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.85 Tt».

Auszahlung Holland notierte etwa 813 .80 M per holl. Gulden.
Schweiz notierte etwa 152.15 M per schw . Fr . England nottert«etwa 3500 Jl per Pfd . Dterl . Frankreich notiert « etwa 84.19 JH
per frz. Fr . Neuyork notierte etwa 733 M per Dollar .

Wetteruachrichtendieust der Badischen LaudeS-
Wetterwarte vom 10 . Anguft

Meist heiter und trocken, etwa » wärmer, leicht« weMch«Wind«.
Masserstsn «! 6es Rheins

Schusterinsel 302, gest. 22 ; Kehl 390, gest. 28 ; Maxau 5« .
gest. 2 ; Mannheim 465, gest. 1 Zentimeter .

Karlsruher Herdftwoche 1922
Die BolkSfchauspiele Oetigheim

veranstalten während der Karlsruher Herbstwoch « am 6. snb 18.
September Sondervorstellungen. Wer Sonntäa für Sonntag
die 4—Stausendköpfige Zuschauermenge der VolkSkunftstäüeOettg»
beim zuströmen sieht, der braucht nicht lange über den Wert oder,den Unwert volkstümlicher Spiele naö^ usinnen. Mit dem dies¬
jährigen Josefsdrama hat Oetigheim dar Problem wahrer Bolks»
kunstpflege in idealster und großzügigster Form gelöst. Schon
beim Eintritt in den gewaltigen Zuschauerraum wird der Be¬
sucher von dem überwältigenden Eindruck « der zweigliedrige»
Bühnenbildes gebannt . Mit Bewunderung steht er. wie hi« die
harmonische Eingruppierung zweier grundverschieden« Land-
schaftsbilder — Palästina und Aegypten — glanzend gelöst ist.
Wohl mußte das Naturtheater diesmal mehr in den Hinter»
grund treten , die prunkvollen echt ägyptischen Kunstbauten lasse»
diesen Verlust aber leicht verschmerzen , besondu» wenn die ae-,wattigen Aufgänge und Hallen von ein« bi» 700köpfigen Volks¬
menge in stilechten ägyptischen Kostümen belebt find . Stunden »
lang sehen wir dir in dem Rahmen der spannenden JosephShand»,lung hineingefaßten prächtigen Bühnenbild« sich abspielen, vo»
denen eines das andere an Großartigkeit überbietet. Künstlerische
hoch zu bewertende Musik und Gesangseinlagen und reizend«.
Tanzspiele machen den Genuß voll , sodaß sich kein Besuch« dem
Banne de» überwältigend wirkenden Bolksspiele » am Schluffe'
entziehen kann. Was die Mitwirkenden einzeln und in tljr« 1
Gesamtheit bieten, ist wahre, echte Volkskunst , die sich dem besten
auf dem Gebiet der VolkSkunstpflege anreiht und selbst einem
Oberammergau würdig an die Seite stellt . Oetigheim mit sei-
nem bewährten Spielleiter hat damit wieder ein gewaltige» Stück
Kulturarbeit geleistet , da» nicht hoch genug bewertet werben kann.
Sonntag , 6. August, waren eine Anzahl Besucher de» Spiel »
Schriftsteller und Pressevertret « , die alle hochbefriedigt von dem
Gebotenen waren. Für die Sondervorstellung wahrend d«
Karlsruher Herbstwoch « ist eine zahlreiche Besuch« zahl zu er-
warten . »

Schriftleitung Georg Schöpfli«. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Au» der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermaa » Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung, Jugend und Sport I . B . Hermann Kabel;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .'

SSJEIÄ » etein»anjet „ec "L 'L 'K'N
(vergnagimgranzeigenfinden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ‘

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Donnerstag ,den 10. ds. Mts ., abends 5 Uhr, findet im „GambrinuS " ein«
Bersammlüng der Blechner, Jstallateure » Schlosser «ab Schmied «
sowie der Elektromonteur« der kleineren Firmen statt. Berichtüber die Lohnverhandlung. — Elektromonteur«. Ausflug findetam Sonntag nicht statt. Ortsverwaltung u. Bvanchenlettung.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E. B.) Am Freitag , den
11 . dS . MtS., abends 8 Uhr , im Lokal zum „KWen Grund ",Wirtterstrahe 37, Borturnersttzung. Wegen wichtiger Tagesord¬
nung Erscheinen aller Turnwarte , Kinderturnwart « und Bortuv-
ner notwendig. >

Forchheim. (SoziaIdem . Verein .) Am Freitag - de«
11 . August, abends 8 Uhr, im „Dolkshaus" BerfassungSfeier mit
Vortrag über die Bedeutung des Tage», sowie Gesang und tur¬
nerisch« Aufführungen . Der Borstand.

Kehl . (Arbeiter -Radfahrer -Derein „ Frisch Auf" .) Sonntag ,13. August, morgens Punkt 6 Uhr am Vereinslokal Abfahrt »achSteinach. (Anzug : Normalhemd, weiße Hofen.) Dar Mittag ,
essen ist rechtzeitig beim Vorsitzenden zu bestellen . Da mtt groß« ;Konkurrenz zu rechnen ist, bittet um Beteiligung aller
1670 Der Vorstand.

Ardkiter! Werdetflr de» AolkrstMl
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ist sparsam im Gebrauch uncTbillfg.
UUCINJQE MeRSTCUEO ,

HBNKEL * Cib., DÜSSELDORF

i »

Freliaj , den 11 . August , abends von 8—11 Uh *"BFa «* » nfii - Orchester : Feuorwehrkapelle .MVilaVlrw Leitung : Obermnsikm . a .D . Schotte .Eintritt : Abonnenten Erwachsene 4 Mk. Kinder 2 Mk.,Nichtabonnenten Erwachsene 10 Mk. Kinder 4 Mk.Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim HotelGermania und Stadtgartenschalterkassen . 1489Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus .

Samstag , den IS . Angast , abends von 8 —11 ctr
Xt&lienisoba Naoht

Bengalische Beleuchtung des Sees nnd der AnlagenttAM90 * 4 Orchester : FenerwehrkaneUe . Leitung :/ bVIJAtJl & Obermusikmeister a . D, Otto Schottennd Karlsruher MandollncMgesellschalt .
Eintritt : Abonnenten : Erwachsene 4 Mk.,Kinder 2.—Mk . Nichtabonnenten : Erwachsene 10Mk.,Kinder4Mk .einsohl . Dustbarlseitssteuer . Vorverkauf ; Verkehrsverein ,Kiosk beim Hotel Germanlau . Stadtj — "- ' '

Bei schlechtem Wetter fällt die

Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt - an der inneren
und chirurgisch - geburtshilflichen Abt des Städt . Kranken¬

hauses Pforzheim habe loh mich in

Grü nwettersbach
niedergelassen . 1Mt

Dr . med . Zen der , prakt : Arzt
Sprechstunden : Vorm . 8 — 10, nachm . 5- 6 Uhr . Telephon 445 .

Karlsruher

iSänosr -" "
_ b

SS

I Am Samstag , den 12 . August ES
1922 , abends 8 Uhr , findet im 8IEintrachtsaal eia net

ESsmkatt ES

« zar Begrflssung des Sollngen -Höh -
M Scheider Sängerbundes statt. y
jTSj Die Herren Sänger der Karlsruher

Singer - Vereinigung werden gebeten , S *
(Q ! sich zahlreich zu dem Bankett ein- jryiizufinden. 4636 W

^ Karl Hebeisen , 1 . Vorsitzender .
SE3E35äEä ESS3S3SS

ErholMzWm der
Stobt Karlsruhe ii Men-Bade».

« »Meldung unb « « »kuuft bei « 1490

Städtifcheu Krankenhaus.

Selbständige

AadeWreim »ad Madelidreher
sowie 1672

Gseudreher «ld WerKzeuWser
gesucht .« rown, Voverie & Eie., A.-G.

Mannheim -Käsertal.

».^ repprnbauer
4-ö Ammekleute

°uf sofort gesucht von

Lg. Scbaffert $ Sohn
Ziinmergeschäft

Snmebfhrabc * 7
relebhou 1084 .

GsrieMM
jeder Art zu kaufen gesucht .
Osferten abzngcben oder
Adresse zu erfragen unter
K. R . 100 im BolkSsrcnnd-
büro .

kLÜMWgSNM
in Jeder Ausführung

Vereins - Bedarfsartikel
Kostenanschläge

Ohne Verpflichtung .
A. Kruwchl , Stettin 1

Städt . Konzerthans
Leitung ; Direktor »
Adalbert Steffter . S
Heute Donnerstagund morgen Freitagabends 7J/iUhr

Letzte Aufführungen
Der T anz ins Glück

Samstag , 12. August ,abends 7V» Uhr
Die tolle Komtess .

Junger , zuverlSsfiger

Marbeiter
für sofort gesucht . **48

NHr. Friedrich Müller
Rüppurrerstraße 32 .

Rinderkordwagcn , gut
erhalten , zu verlausen . *Wl
Wolf , Schützeastr. 75 IV .

Tsaschemeine ®rei*
zimmer-

wohng . mit
Küche , tu der nördl . User>
str . 9 gelegen, gegen eben¬
solche in Mühlburg oder
Weststadt «648

Phttistst Hader .

ßeia - Loiie 'le |
2iehg . 18. AuKd 922 _J

SO 000 I
28000 ii &s« Porti b. Liste 5. !

extra H.Latterii- liitcmiim . « |

J.StOrmer
Mannheim, ©7,11 § I
u .alleLoäverkäuf . <*>l

JUaazentod
zzrSelbstvertilgnng , sicherwirkend, erhüttlich bet
K . V . SC Fr . Springer ,
Markskalenstt . §r
Karlsruhe — Lat . 8S «8 .

Hosen i
seldgr. u . gestreift, Wind -
jucke », Drilch » u . blaue
Leiueuauzüge,Rucksäcke ,« rbeittzstirfrl in großer
Auswahl , Gamasche »,Hemde « , Nnterhosen
preiswert abzugcbcn .Maler , McndelSsohnplatz.

Rastatter Anzeige».
Gesetz über die Regelung de»

Verkehr » mit Getreide betr .
Da? Gesetz über die Regelung de» Verkehr» mit

Getreide au» der Erste 1922 vom 4. Juli 1922 ist im
ReichSaesetzblatt Nr . 50 vom 17. Juli 1922 (Seite 549
b !» 560) und die BadfscheVqllzugSverprhnung hierzu
vom 14. Juli 1922 im Badischen Gesetz- nnd Verord¬
nungsblatt Rr . 53 Vom 18. Juli 1922 (Seite 4894 - 492)
erschienen. Beide Gesetze kvnncu jederzeit bet uns
im Urtext eiuge>eheu werden. 1492

Rastatt , den 5. August 1922 .
stOMmnualverband Rastatt -Liadt .

Wir ersuchen die Einwohnerschaft am 11 . d» .Mt », zur Feier de» Jahrestage », an welchem die
deutsche ReichSverfaffuug znsiand« kam beflaggen zuwollen . Die Festlegung diese « Tages als gesetzlicherNatioual -Feiertag ist iu Slussicht genommen.

Rastatt , den 9. August 1922 .
" 1493

Da » Bürgermeisteramt :
Renner . goller .

Jiür den Wocheumarkt werde » bis aus weiteresutter « . Eier folgende Verkaufspreise festgesetzt :
Bntter pro Pfund . 118 .— Mark .Eier pro Stück .. . Mark .

Rastatt , den 9. August 1922 . 1494
Stäbe PrriSprüfungSamt .

Durla cher Anzeigern
Gaskoks.

Durch SiadtratSbeschlntz vom 9. August 1922 sind
die GaÄokkPrcise mit Wirkung dom 11 . « uguft 1923
«l> wie folgt festgesetzt :

Srobloks Mark 180 .— je Zentner ab Gaswerk
Nußkoks „ 195.— . „ ,
Pgrlkok« , 196 .— .
Schlackcnkok « „ 90 .— „ „ „ „

Für die Zufuhr werden die jeweils don der
OrtSkohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet.

Durlach » don 10. August 1922. 1498
Der Vürgermclster

Gaspreis
Durch Stadtratsbeschluß vom 9 . Slugnst 1922 ist

der ÄaSpreiS infolge weiterer sehr erheblicher Kohlcn-
prciseriiöhnua mit Wirkung vom Rechnnngsabschnftt
August 1922 ab auf

. Mark 9.20 siir 1 cbm
festgesetzt. 1499

Dnrlach , den 10. August 1922.
Der Bürgermeister

VersGWseier
GZ^ände beflaggen. Die 8
diesem Beispiel zu folgen.

Karlsruhe , den 9. August 1922.
Der Oberbürgermeister .

1500

freie 5psn-0erelnlg «ng
Karlsruhe-Daxlanden.

Am Sonntag , den 1 » . und Montag , de«
14 . August , findet ein gemeinschaftlicher

Mrdeiag
der freie » Arbeiter - Sportvereinigung

vo» hier statt
Hierzu laden wir sämtliche Anhänger
der freien Sport » und Arbeiterbewegung
von Karlsruhe und Umgebung höfl. ein.

Programm r
Borm . Von 9— 11 Uhr : Linzelaufführungen

der Arbeitertnrner , Athleten u . Radfahrer .
Bon II —12 Uhr : Platzkonzert der Arbeiter -

Mufikkap . aus dem Festplatz.
Nachmittag» 2 Uhr Festzug zum Festplatz

(ehem. Gänsewelde). hierauf Gesaugsvo»
träge de» Arb .- Des.-DerciuS. Masten-
aufführungen der Arbeiter -Sportvereine .
Ganz besonders machen wir auf die Auf¬
führungen der Kiuderrcigen , sowie der
Kluderchöre aufmerksam. ( 1673

Tie « ommisfio ».
- J

— am

7 vlvci Gedächtnis des Tages , an dem^ das deutsche Volk die Verfassungerhielt , veranstaltet die Stadtverwal¬
tung im Benehmen mit den Koalitions¬

partelen am
Freitag , den 11 . August ds. Js .,abends 8 Uhr ,

in der „Festhnlle “ hier , eine

Vevfassungs '
Oedetik - feier
Die Festrede hat Herr Reichstags¬
abgeordneter Schöpflin übernom¬
men . Der Instrumentalmusikverein

[ unter Leitung des Herrn Musikdirek¬
tors Emil Irrgang , derSängerbund
„Vorwärts “ und der „Männergesang -

! verein “ wirken mit , für deklama¬
torische Vorträge wurde der Spielleiter
am badischen Landesfcheater , Herr

i Fritz Herz gewonnen .

Programm :
1. Durch Kampf zum Sieg

Marsch . » Ion
2. Ouvertüre zur Operette

Die schöno Galathea “ . . Suppö
3. M&nnorohor : „Empor zum

Licht “ . G. Ad . Uthmann
; Sängerbund „Vorwärts “

4. Festrede
I 5. Männerchor ;

DerFremdonlegionär “ . Wengert
Älänner -Geuangverein .

& Vortrag von Herrn Fritz Herz ,
Spielleiter am badischen Landes¬
theater

7. „Einzug der Gäste auf d . Wart¬
burg " aus der Oper „Tann -
häuseT “ . R . Wagner

Zu dieser Feier gestatte Ich mir die
Bevölkerung ergebenst einzuladen.
Besondere Einladungen ergehen nioht .

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Durlach , den 9. August 1922.

Der Bürgermeister «
Dr . Z i e r a u . 1497

»Bi<i!inTniittflitniiiiftiHii»iiiHHHHHiiiminnijiiinininn

Caf6 des Westens
am Mühlburger Tor . , J

Heufe ,.
Großes Sonmnzsri

der verstärkten Kapelle
Willy Eder .

9t4MNMNM !) > 4NNHN '
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Brrrchsaler Anzeigen.
M die verehriiche ElMo-mschK

her SM !
BcrsasfnngSfeier betr .

AuS Anlaß der BersastungSfcier am Freitag ,
de» 11 . d». Mt » ., wird die Stadt an diesem Tage
die Gebäude beflaggen.

Ich richte an die derehrliihe Einwohnerschaft die
Bitte , diefkm Beispiel zu folge». Weuu Fnhnen in
den neuen RclchSsarben nicht Vorhände^ sind , wollen
solche in den badischen LandcSfarbcn oder in der
Bruchsaler Stadtsarbe verwendet werden.

Bruchsal , den 9. August 1922.
Der Oberbürgermeister :

Dr . Meiste r . Strohauer .

Baden - Baden.
Beim Stadt . Fürsorge - und Jugendamt soll auf

1 . Novmnher d. I . die. Stelle der

SWktzMM» (SozWcM»)
neu besetzt werde,, .

Die Änstelluiia erfolgt zunächst vertragsmäßig
nach dem Tarif für Behürdrnangestellte . Später »
Anstellung auf Grund der StadwesoldungSorbnung
wird in Aussicht gestellt. '

Ausbildung in Tuberkulose- znd Säuglings¬
fürsorge (womöglich in einer sozialen Frauenschule )
erwünscht «her nicht Bedingung . - ~

Bewerberinnen mit entsprechender Fachbildung
wollen sich unter Borstige von Levenslaus und Zeug¬
nissen innerhalb 2 Äocheu schriftlich bei uns melden.
1195 Fürsorge - » ud Jugendamt .

a ) Die MilchvcrkauMeile in,der Stefanicnstraße
soll verlegt wervan . Angebote eine» Verkanftiokal »
oder ein, '« hierzu geeignet , >, (Geschäftes mit Ueber-
nahme des Bcriauscs wollen sich alsvald melden.

b ) In der städtischenMolkerei und in den Milch-
verkaussftellen wird solange Borrat reicht, frischerQuark , das Pfund zu 16 Mk . abgegeben. 1496

Städt . Milchamt .
? )(t rtTi 21 hfi WtS hi» ttntpii nnS»

der HauShaltungSaiigehürigen, - -
amt noch nicht gemeldet wurden , umgehend bei der 4Üortensteüe des Amt» ( Zimmer 10) anzumrlben . ***

. LebenSmittelamt .

Meiler ! Watet W dm Bolteftemd I

VerftUWS-Rier
5reiW,den » . August Äends lU9 Uhr
i« Garteusasle des Kurhmses «

Bilden-Baren
unter Mitwirkung de» Städt . Orchester »

und der Lirdertafcl Anrelia .

Auf Anregung der RSichSregiernng sind die
hiesigen Ortsgruppen der teoalittonsparteien
mit den Vertretern der Staatsbehörden nud
der Stadtverwaltung zusammengetreten , »m
auch in der hiesigen Stadt am 11 . August
ak» dem Jahrestag , an dem die deutsche
Relchsversnssung zustande kam , eine bffent-,

Uche Feiee zu veranstalten . 1
Zur zahlreichen Beteiligung an dieser fest¬
liche » Veranstaltung werden die Einwohner
der Stadt , besonders auch die Organi¬
sationen der Arbeitgeber nnd der Arbeit¬
nehmer , di« Bertreter der Beamtenschaft
der Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden

hiermit eingeladen .
— - 1486

BovtragSsolge r
1. Ggm»nt-v4rspi «l . . . . . . Beethoven
2. Männerchoc : Das deutsche

Lied . G . Fatzbacnder
3. Festausprache : Herr Professor

Dr . Schlageter . v .-Bade ».
4. Männcrchöre :

a ) Mein Lieben . Karl Türk
^ Landern im Wald . Juli »» Klump

. £ > OSchwarzwald , o'Heimat , K . Jsenmann5. Meisterstngcr-B»r,piei . . . 8t. Wagner
Baden - Baden , 7. Au« . 1929 .

Dervberamtmau » . Der Ob -rbürg - r« str .
Aentrumsvattei Baden-Bade».

Sozmidemodrat . Partei Baden -Bad« .
Deutsch ' Dewokrat . Partei B.-Badeu.

i



Filiale Baden -Baden .
Telephon: 1180 — 1190 — 1680 — 1681 —

1682 — 1684 — 1686._
Sftddentsciie Diskonto- Gesellschaft LlF.Filiale Baden -Baden
IanlnenntenBe 8 (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co.

goHenntraOe 6 . Telephon 101 n . 704.

Karl J. Kessel SÄ «
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Ven » 5ffen*- and Nacbl*irrerwa )tTing«n . — Inroobllhm and
Hypotbekenrermittlatig . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Kal« Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

Färberei u. chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden -Baden.
Benrenstrasse 16, Tel. 708 , Baden-Lichtenthal .

El Botels . Restaurants. CaR n. VcronfloeTl

Botel
* „Europäischer Bo!"

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Kerker - Restaurant.
Brenners

Stephanie - !

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jahrgeöffnet

Im Qnellenhot (Erdgeschoß) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im e Ci. es en LöcheE “
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtcnthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartement *

REGINA - HOTEL
P . KRPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN BOTEL

HOLLAND - HOTEL
du evatklneslge Familie » Betel

GeOffnet .vorn 1. Mürz bis 1. Dezember .
HOTEL DREI KCENIGE

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet Central -

Heizung . Da* ganze Jahr geöffnetL. Ammat HoHnmim._
Hotel Schwarzwald hot

Wein- und Bier-Restaurant . Gut bflrgeil. Haus
ln nächster Nähe der Bade’ Anstalten

„Zähringer JHof “
Vornehmes , behagl. Familienhotel , Thermalbäder

— Giosser Park — ■

Badhotel ,Badischer Hof,
Telephon 61 . Te ' egr.-Adr. : „Badhof“.

Hotel Müller , SÄ 'ÄJ
hof, nächst Kurbaus und Anlagen , jeder mod.
Comfort Massige Preise . Ganzjährig geöffnet.

icaCentral -HolelGrosso moderne Säle »,
AbhaUen r . Hochzeiten
In nächster Nähe der

Blder -Inbelation . Konversationshaal . Das Lanze Jahr ge»
»ffnat« Telephon 88 Baden-Baden. PH. LIEBLICH .

Trocaderif- *
Künstler - Spiele

Baden -Baden

Saal !
Theater

Lichtenthalerstr . 50

fletchäftllche Rnndfchaa a. Zeitnngs-ßaner-Fahrplanc.
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
BadenBadeiTf Sofienstrasse 221

PartieWarenhaus
Jos . Cötzel

Billigst« Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - 1 Herref - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen . 1 zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Reichsstrasee—ncrrcnalb und Brötzingen .

_ | _ 5°

F W W F w F W1 F
Kartpruhe Refchsatraaae . ab 6“ 6" QM12« l« 1« 2" 4« 4*04“ 4*o6»«740812822 912
Ett Ingen Holzbot . . 7» 7,s 9 ,r 12“ 1“ 3“ 4“ i« 54*C“ 62281281182a 912
Ettlingen Waldkolonia (Hp ) * . ab 7»?7 » 9*“ 12" 1 2«o8« 4“ 4M 1 6" 1 812 j
Spinnerei ( Hp ) . . . • # • . ab 7" 7 « 9« 1« 1« 2« 3“ 4.75«>5” 6« 622812821M > 9*2

Busenbach . . . . 7“ — 1“ — 8» _ 6*»6“ _ 821— - 1 _
Reichenbach . . . m , • ab 7" 1« _ — 3" — 6« «11__ — 822— — I M
Langensteinbach . \ . au 7« — — 1 « — — 4 ** —6“ 612— 812— - 1 —'
Spielberg ( Hp ) * . . m . ab 7" — — 1“ — 4« — 5« 022— — 321— - 1 ““
Ittersbach . . . . 8" — — 2» — t 5“ 622— — t — — 1 —
Dietlingen . . . . . ab 8“ — — 2« — — —622722— — — - 1 -
Brötzingen Nebenb. • • • . an 9 17— — 8« — — — —622749— — — — - 1 —

Busenbach . . . . . . ab —7«| 9“ — l 8*1•JO. — 4" — — 5« 621— 822922| 922
Etzenrot . _ 7» 9“ t« 2 14—4*. _ — 6 4°612— 9229!2| l02i
Spielberg-Schöllbronn # . ab — 7»»IO01 -- 1« 2 *» 4.. — — 6« 622— 9229« !1022
Marxzell . . . . . . 7« 10« 1« 2« 5<» — 621622 912922 1012
Franenalb -Schlelberg # . ab —7»710 *« — 2®*2*o 6» — — 611722— 922|922| 1022
Herrenalb . . . . . . ■ . . an — 8««10» — 2U2« 5«J — 6227Ü 921j9LL|1022

sr®B
Sj ä, ?
B
fr p

« i*

— I — ftS co
— I _ s : ^

3 o 2 .tro oP £*2.Ci ® £ *

Rhcinboldt-Raus ! »»«»«-
Inh. : Erich Batschari | 990811

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste )
HU Wiedorverkiafor günstigste Sonderpreislist «.

TwSBSTärfSwMSSKnr
billigit« ßfugaqaelld für Herrei-
u4 Dtaea-Kleider, Scbürar«

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

(hin. Sohlei „Mwke Uoiiitk“,
Eohtu Kenianer, drelfaek tolttor ,
wuawdicht. Hui). Hiniclistr 10,

Sebulmieheraelst«.

fiarage Brüderlein
Inh. : Georg Heller.

rM Kleidnnn Schuhe Patz MM

t
Eduard Amend

Telef. 1082 B.-Badeil Langestr . 8

HorreB- n. KnabQB -Kanlektion , HsireB -ArUktl

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVkermarm
Gcrnobadicrstr . 13 u. 15

'Cel . 770

WeiÜ » doll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus i . Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

LndvvigFinzer
Wäschebaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern :

Albert FroiierzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit

Lange¬
str . 29

Modehaus (lehr . Schmidt
Damenkonfektion,RlctgerItofte,Seidenltoffe
Carl Beek , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
AussteueJ -Artikel Herren -Anzugstoffe’i » E . JACüBY
Erstes Haus für Damen - Moden.
RlelderItoHe,SeldcnUofle,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalersiraße 25
Joh . Schnürle , Langestraße 50

Schuhwaren Mass und Reparatuien.

Schuhhaus Karl tzroA
Baden - Baden , Weststndt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

fei ftennB- n fl Lebensmittel. Zigarren ü l
Kaufhaus Jos . Huck

12 Langestraße 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

« ffi A dolf K aufmann
Fisch - , Wild - und QeflGo 'elfiandlunjj ;.

Leo Kah , Meizpei u . Wurstlerei
Langeetraße 30 _ _ Teleph on 10.

Amelunxen , langestr. 3i
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -uWuretwaren

A. Walter
>rodukten -
Großhandlung .

Landesprodukten
G

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 604

Kolonial -
Delikatesswaren .

flute Z<;utm , Zigarette», Tabake
nad Kolonialwaren finden Sie bei

£ üfnst ®*Her-
• Jlasiy Btr . s .

FriedrictiWerzinger
■aria-Vlkteria -Btnase 25
An- und Verkauf von

Automobilen u. Reparaturen

PIANOSA Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 68 Tel . 378

MMMMU Allgemeines WÜ

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachtnann
Sofion8trasse 20 — Tel. 20L

Möbelhaus Aug . Baor
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
TTehcra *h me kompletter Einrichtungen — Billige PreUe .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöen . Herda und Sidelungsöfen.
kacheloien - Spezial-

geschältLudw Wörner
Bertholdstr . 1, Tel 08.

Christian Fischer ,B .-Baden
Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 160

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi.

Tn . Schneider , Säge- und HobalwerK
Baden - Oos — Tel. 241.

I« es » « » O e » « » e » i« o » o e » « »« » ■« » '«
I Gustav Joos , “ItÄi '1

Aii8t>tittun ?*m*g*ifn für Heus und K fl che . V
KUenweren — Baubeachlige . 4

Speit all tä I: Reinalamlnlnm -Kocligesrhirre 5
ln beiten Qnelltlten Infolge reebtieltl ^er I
günstiger Einkäufe weit unter den heutigen »

T . geiprelirn . I
Wirme fl ntben In reriinnt , vernickelt nnd »

Kup er , grfieste Auswahl , billigste Preise .
b i » < M *1

färbet ei u. ehern . Reinigung I. Schmitz
Inh. : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

OüOOOOOOOOOO . OOOJOSOüOOOOOOOO

| Willi . Hup
'
< a t Badsnia - Orogeria §

8 Drogen — Chemikalien — Sanilätswaren O
§ Photo -Artikel . X
oooooooonooocooooonoooooooo ^o

pT,SPORl - HAUS

iNAGEL u MEH2
• 8 ADEN - BADEH ,

A. Stöckel , Blderstr . 3
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Ar»,Ver »er Teppiche

Silber und*Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmasch 'nen
Ott . Kolilbecker ,

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brtnnmate -
rial 'e» ! audlung, Tel.79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella K . K., Gos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Holh tiacfif . (E . böiu) flos .

fllllilß k Heit
Baden - Geroldsau

Baatpfsäaewerk Mi Hekkaa^icaij.

Sägewerke Baden -Baden
G . m. b. U.

Baden - Baden - Geroldsau
— Teleplion 268 . —

giiiiiHiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiumiiiiiiiiiuuiuiiuig

Kaujhaus Smil Kaehmann I
Gernsbach (Baden) |

Billigste Bezugsquelle für =j

Nanufahfar, UleiSuiaren , |
| Herren- und Damenkonfektion |
1 möhel, sämwehe Rtissfeuerarfikel |
äiimiiiiiiiii )iiiiiiiii )iiiiiiiii )iiiniiiuiii )iuiii )riiiiuiiii ))imi )llinilin

1 W . Seyfarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler- und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Bnd. Hellenmann, Soflensfr. 3a
. gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Baas feiner Herren - Moden,
Josef scimeidenberger , Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.
vormals

Güstau Weber mto dm & cie.
Baden -Iiichtental

BanpebE Sägewerk . Innen-Dekorafiou
Cft innni kööd

Joh . Seitei -, Ettl ngen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

Hut - und Schirmreparaturen ._
Fntteroitlkcl , Knnet -
dünger , Sämereien

6ro3s - und Kleln -Veikauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 88 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Konlektton

Anfertigung nach Mass .

Beste hand-
habungssichere

Lederlaörik Dürlocii
Herrmann & Ettlinger 6. m . d. H,

Durlach bei Karlsruhe (Baden) .

Gritzoer : Duiiacfa .
I Nähmaschinen - Fahrräder . ^

ttr ff ff | r # w s “'»TT!

Arnold Biber
Pforzlneim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

A . Streit Manutaktur
Modewaren

Robert Britscb,Än7
Metrgerei u.Wurstlerei j

Zigarreoliaus P. Rees ,6 Kirchenplntz 5
Erstes u .ältest Spezial - !
geschält am Platze .

RentschlerSöhne,Sägewerk
Kaulüaus Freund & Go . Carl Beckerjeiiabwareo

Ettlingen . Reparaturen jeder Art .

Hack & Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik .

Steen-u. Metallgießerei
G . m. b. ff ., Ettlingen . Telephon 144.

Spron ^ stofte
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörpor , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprüler , Leitungsdraht etc
Pulverfabrik Ettlingen RI
WMWMZW Doriach DMWNWM j

Waldemar Kuttnsr , Eisenhandlung
Telelon 47

Träger , Stabelsen, Bleche, Banbeschläge,
Velen, Baumaterialien.

Mang & stepmnt, Uuriacn
Fernsprecher Nr. 89 Hauptstrasse 48 — 60 .

Werkzeuge u. Beschläge
_ Haus - und Küchengeräte .

_ ^

Benzwsrhs Gsggenao
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